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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Die geplante Küstenautobahn A 22 soll den Raum zwischen der A 28 bei Westerstede und 
der geplanten Elbequerung der A 20 bei Drochtersen überbrücken und erschließen. Dabei ist 
eine durchgehende Verbindung vorgesehen.  

Im Nachgang zum Erörterungstermin zum Raumordnungsverfahren (UVS Teil II – Varianten-
vergleich) am 27. August 2008 wurde von der Gemeinde Loxstedt eine weitere Trassen-
alternative südlich des Gemeindegebietes gefordert, um die von der Vorzugsvariante 
(Ost 1/ 2) beeinträchtigten Siedlungsbereiche im Nordosten von Loxstedt zu entlasten.  

Gegenstand des vorliegenden Gutachtens ist die Prüfung der Verträglichkeit der Trassen-
alternative 447 mit den Erhaltungszielen bzw. den maßgeblichen Bestandteilen des FFH-
Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-301). Die Variante verläuft, vom 
Wesertunnel kommend, zwischen den Ortsteilen Holte und Speckje, quert die A 27 und 
schließt östlich von Loxstedt bei Düring an die Hauptvariante Ost 1 / 2 an (s. Karte 1). An der 
A 27 ist ein Autobahnkreuz vorgesehen, das die Bauteile der Verbindungstrassen 
überwiegend auf der westlichen Seite der Autobahn vorsieht. Östlich der A 27 wird die 
Trassenalternative in aufgeständerter Form zwischen den FFH-Gebieten „Placken-, Königs- 
und Stoteler Moor“ und dem „Teichfledermausgewässer im Raum Bremerhaven / Bremen“ 
geführt. Das FFH-Teilgebiet „Stoteler Moor“ wird im Bereich des Autobahnkreuzes 
angeschnitten. Insgesamt verläuft die Trassenalternative 447 auf einer Länge von ca. 2 km 
parallel zu diesem europäischen Naturschutzgebiet.   

Nach der FFH-Richtlinie bzw. nach § 34 BNatSchG ist bereits vor der Zulassung bzw. 
Durchführung von Projekten / Plänen deren Verträglichkeit mit den für NATURA 2000-Ge-
biete festgelegten Erhaltungszielen zu prüfen. Die FFH-Richtlinie bestimmt auch, dass Ge-
biete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) und EG-Vogelschutzgebiete ge-
meinsam die Gebietskulisse des europäischen Schutzgebietssystems NATURA 2000 bilden. 

In der vorliegenden FFH-Verträglichkeitsprüfung wird geklärt, ob die Erhaltungsziele oder der 
Schutzzweck des NATURA 2000-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-
301) durch die Trassenalternative 447 beeinträchtigt werden können oder ob dies 
offensichtlich auszuschließen ist. Für das ebenfalls betroffene FFH-Gebiet „Teichfledermaus-
gewässer im Raum Bremerhaven / Bremen“ liegt eine gesonderte FFH-Verträglichkeits-
prüfung vor (s. Anlage 4.16). 

 

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung orientiert sich an den vorhandenen aktuellen Regelwerken: 

- Leitfaden und Musterkarten zur FFH-„Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau 
(i.A. Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen 2004) 

- Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im 
Rahmen der FFH-VP (i.A. Bundesamt für Naturschutz, 2007) 

- Runderlass des niedersächsischen Umweltministeriums und 

- Anforderungen an die Prüfung der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen der NATURA 
2000-Gebiete gemäß § 34 BNatSchG im Rahmen einer FFH-Verträglichkeitsprüfung 
(LANA 2006) 
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2. Übersicht über das Schutzgebiet und die für seine 
Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile 

2.1. Übersicht über das Schutzgebiet 
Bei dem ca. 480 ha großen FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-
301) handelt sich um eines der größten Hochmoorkomplexe im Übergangsbereich zwischen 
Wesermünder Geest und Wesermarsch. Das FFH-Gebiet weist das größte Vorkommen der 
vom Aussterben bedrohten Moltebeere (Rubus chamaemorus) in Deutschland auf.  

Das FFH-Gebiet setzt aus drei Naturschutzgebieten im Landkreis Cuxhaven, dem „NSG 
Stoteler Moor“ im Norden (178 ha), dem „NSG "Plackenmoor" im Westen (67 ha) und dem 
"NSG Königsmoor" im Süden (222 ha) zusammen.  

Das durch Torfabbau, Spülfelder und Entwässerung geschädigtes Hochmoor wurde in Folge 
der Schutzmaßnahmen in den letzten Jahren großflächig wiedervernässt. Dadurch haben 
sich neben Röhricht- und Feuchtgrünlandflächen, wieder moortypische Scheidenwollgras- 
und Glockenheide-Stadien, sowie sekundäre, strukturreiche Birken- und Birken-Kiefern-
Moorwälder entwickelt. 

Abb. 1: Übersicht über das FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ 

 
 

 

Im folgenden werden die FFH-Teilgebiete kurz beschrieben: 
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Stoteler Moor 
Das „Stoteler Moor“ wurde 1984 als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Im Zuge der 
Vernässung wurde das vorhandene Wegesystem durch die Flurbereinigung aufgehoben. Ein 
Teilstück von ca. 50 ha wurde im Winter 2004/2005 durch Anstau des Oberflächenwassers 
mittels Graben-Verdämmung vernässt. Eine Fläche von ca. 65 ha ist als Spülfeld 
ausgebildet, das in den 80er Jahren beim Bau der A 27 angelegt wurde. Es handelt sich hier 
um ein Feuchtgebiet mit Altröhrichtbestand, welches eine hohe Schutzwürdigkeit als 
Lebensraum für die Vogelwelt hat. Durch die vorgegebenen inneren Dämme bildet diese 
Fläche ein unzugängiges Refugium für die heimische Tierwelt. Daneben gibt es 
Wasserflächen, versumpfte Zonen, trockene Dämme und Moorheide. 

Plackenmoor 
In den durch Birken beschatteten Flächen gedeihen Krähenbeere, Gewöhnliche Moosbeere 
und Heidelbeere. Die westliche Grenze des NSG „Plackenmoor“ bei Schwegen verläuft an 
der A 27. In diesem Bereich wurde durch einen starken Damm das Entweichen des 
Oberflächenwassers unterbunden. Innerhalb des Plackenmoores befindet sich das größte in 
Deutschland bekannte Vorkommen der Moltebeere (Rubus chamaemorus), einer vom 
Aussterben bedrohte Pflanzenart. 

Königsmoor 
Das NSG Königsmoor umfasst 222 ha. Eine Fläche von ca. 80 ha wurde von 2000 bis 2004 
verdämmt und vernässt. Auch hier zeigen sich schon weitgreifende Veränderungen. Die 
Moorbirke wird in den vernässten Gebieten zurück gedrängt und Wollgras, Torfmoos 
(Sphagnum nemoreum) und Sonnentau (Drosera rotundifolia) übernehmen die Landschaft. 
Der südliche Rand des NSG läuft auf einen Sandrücken aus. Hier wird extensive 
Grünlandwirtschaft betrieben mit dem Ziel, den Boden auszumagern und Magerrasen und 
Besenheide zu entwickeln. 

2.2. Erhaltungsziele des Schutzgebietes 
Für das FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ werden nach Angaben des 
Niedersächsischen Umweltministeriums folgende Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-
RL als Erhaltungsziel angegeben: 

• Moorwälder (91D0, prioritär) 

• Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (7120)  

• Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140)  

• Dystrophe Seen und Teiche (3160) 
Weiterhin wird die Anhang II – Art Teichfledermaus (Myotis dasycneme) als Erhaltungsziel 
genannt. 

Gemäß des Leitfadens der FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau (2004) 
sind alle genannten Lebensraumtypen und Arten, die als signifikant eingestuft sind, als 
Erhaltungsziel zu berücksichtigen. Gegenstand der vorliegenden FFH-Verträglichkeits-
prüfung sind somit alle o.a. Lebensraumtypen und die Teichfledermaus.  

Weitere im Gebiet vorkommende, für die Lebensraumtypen charakteristische, Tierarten 
wurden im Rahmen der faunistischen Kartierungen zur A 22 und der Aktualisierung des LRP 
erfasst. 
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2.2.1. Verwendete Quellen 
Nach Angaben des NLWKN und der Unteren Landschaftsbehörde des Landkreises 
Cuxhaven liegt für das FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ weder eine 
Basiserfassung noch ein aktueller Managementplan vor. Die Angaben zu den o.g. 
Erhaltungszielen stammen aus dem Gebietsdatenbogen vom Niedersächsischen Umwelt-
ministerium (März 2008). Die Abgrenzung der als Erhaltungsziel benannten FFH-Lebens-
raumtypen wurde anhand einer im November 2008 durchgeführten Biotoptypenkartierung 
und der Angaben des Pflege- und Entwicklungsplans (PEPL) für die Moore (MEYER & 
RAHMEL 1997), im Abgleich mit den aktuellen Luftbildern vorgenommen. Ebenso liegen aus 
dem Gutachten Hinweise zu Vorkommen typischer Tier- und Pflanzenarten vor, die mit den 
aktuellen Daten verglichen werden.  

Im nördlichen Teil des FFH-Gebietes wurden Kartierungen der Biotoptypen, der 
Fledermäuse und der Brutvögel in 2006 im Rahmen der UVS zur geplanten Küstenautobahn 
A 22 durchgeführt (Lune, Stoteler See). Die Methodik zur Erfassungen wurde mit den 
Fachbehörden (NLWKN und UNB Cuxhaven) sowie den Naturschutzverbänden abgestimmt. 
Sie orientiert sich an anerkannte Methoden (WILMS et al, BURDORF et al). 

2.2.2. Überblick über die Lebensräume des Anhangs I der FFH-Richtlinie 
Im Gebietsdatenbogen des NLWKN werden für die Lebensraumtypen des Anhang I, FFH-RL 
im FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ folgende Flächengrößen angegeben 
(s. Anhang):  

- Moorwälder (91D0, prioritär)     100 ha (=20%) 

- Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (7120)     80 ha (=16%) 

- Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140)        1 ha (<1%) 

- Dystrophe Seen und Teiche (3160)        7 ha (ca.1%) 

 

Die prioritären Moorwälder im FFH-Gebiet nehmen ca. ein Fünftel der Gesamtfläche ein, 
gefolgt von den degradierten aber renaturierungsfähigen Hochmooren. Sowohl die 
Übergangs- und Schwingrasenmoore, als auch die dystrophen Seen und Teiche sind im 
FFH-Gebiet im geringen Umfang im südlichen Teil des Schutzgebietes („Königsmoor“) 
vertreten. 

2.2.3. Überblick über die Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

2.2.3.1. Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
Die Teichfledermaus (Myotis dasycneme) besiedelt gewässerreiche, halboffene Land-
schaften im Flachland. Als Jagdgebiete werden große stehende oder langsam fließende 
Gewässer mit freier Wasseroberfläche bevorzugt, seltener werden auch Waldränder oder 
Offenlandbereiche aufgesucht. Die Jagdgebiete werden über traditionelle Flugrouten, z.B. 
entlang von Hecken oder kleinerer Fließgewässer, erreicht, und liegen innerhalb eines 
Radius von ca. 20 km um die Quartiere. Bei ihrem Jagdflug fliegen die Tiere in schnellem, 
geradlinigem Flug dicht über der Wasseroberfläche (Höhe 10 bis 60 cm). Als Wochenstuben 
suchen die Weibchen Quartiere in und an alten Gebäuden auf, wie Dachböden, Spalten im 
Mauerwerk oder Hohlräume hinter Verschalungen. Die Teichfledermaus kommt in 
Deutschland mit einem Schwerpunkt im Nordwesten vor und zählt mit einem Bestand von 
2.000 bis 5.000 Tieren zu den sehr seltenen Fledermausarten. Nach Angaben des BfN 
besteht eine besondere Verantwortung zum Schutz der Tiere und deren Lebensräume, 
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insbesondere der Flusstäler und der Wohn- und Zufluchtsstätten von Wochenstuben und 
Männchenquartiere (in oder an Gebäuden).  

Im Umfeld des FFH-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ befinden sich in 
Aschwarden (Entfernung ca. 17 km) und Loxstedt-Schwegen (Entfernung ca. 1 km) tradition-
elle Teichfledermausquartiere. Als Jagdhabitat werden die insbesondere zur Wesermarsch 
hin gelegenen größeren Gewässer genutzt. Die Populationsgröße der beiden 
Wochenstubenkolonien wird mit 100-250 Tiere angegeben (Stand 2003). Der Erhaltungs-
zustand ist gut. Das BfN gibt als Hauptgefährdungsursachen die Vernichtung bzw. 
Pestizidbelastung (Holzschutzmittel) der Quartiere sowie das Fällen von höhlenreichen 
Bäumen in Gewässernähe an.  

2.2.3.2. Große Moorjungfer (Leucorrhinia pectoralis) 
Neben den im Gebietsdatenbogen benannten Lebensraumtypen (s. Anhang) werden nach 
den Kartierungen im Rahmen des der Aktualisierung des LRP Tierarten von 
gemeinschaftlichem Interesse benannt, die für Moore charakteristisch sind. So konnte die 
FFH-Anhang II-Art Große Moorjungfer (Leucorrhinia pectoralis) neben weiteren hochmoor-
typischen Libellenarten nachgewiesen werden. 

Diese Libellenart bevorzugt flache oligo- bis mesotrophe Gewässer mit submerser 
Vegetation. Sie profitiert sehr stark von der Wiedervernässung von regenerierbaren Mooren. 
Im nördlichen Teil des „Königsmoores“ ist für diese Art das notwendige 
Entwicklungspotenzial gegeben. Im FFH-Gebiet befinden sich die Larvalhabitate vorwiegend 
im Lebensraumtyp „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ (LRT 7140).  

Da der Schwerpunkt des europäischen Vorkommens in Deutschland liegt, besteht für dieses 
Libellenart eine besonders hohe Verantwortung über deren Fortbestand (BfN 2003). Weitere 
Vorkommen von Anhang II-Arten im FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ sind 
nicht bekannt. 

2.2.4. Überblick über die Arten des Anhangs 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Der Kranich (Grus grus), eine Charakterart der Moore, ist seit 2002 in das FFH-Gebiet 
zurückgekehrt. Bei den Kartierungen im Rahmen der UVS zur geplanten A 22, konnte 2006 
im FFH-Teilgebiet „Königsmoor“ ein Brutpaar mit Jungkranichen nachgewiesen werden 
(nach Angaben der Untersuchungen zum LRP ist ebenfalls nur ein Brutpaar bekannt). 
Kraniche brüten bevorzugt in störungsarmen Moorwäldern auf dem Boden. Aufgrund des 
bundesweit positiven Bestandstrends und der günstigen Voraussetzungen im FFH-Gebiet ist 
von einer dauerhaften Nutzung als Brut- und Nahrungshabitat auszugehen und eine 
mögliche Expansion denkbar. Das Brutrevier im FFH-Gebiet befindet sich am westlichen 
Rand des Verbreitungsareals.  

Der Wachtelkönig (Crex crex) besiedelt offene bis halboffene Niederungslandschaften der 
Fluss- und Talauen sowie Niedermoore und hochwüchsige Feuchtwiesen. Bei den 
Kartierungen im Rahmen der UVS zur geplanten A 22, konnten 2006 nördlich des FFH-
Teilgebietes ein bis zwei Brutpaare nachgewiesen werden (nach Angaben der Unter-
suchungen zum LRP ist ein Brutpaar bekannt). Der in Niedersachsen stark gefährdete 
Wachtelkönig gilt als sehr störungsempfindliche Vogelart. Nach Untersuchungen im Rahmen 
des Forschungsvorhabens des BMVBS (Vögel und Verkehrslärm, 2007) reagiert diese 
Vogelart sehr stark auf Verkehrslärm.   
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2.3. Sonstige genannte Arten 

2.3.1. Überblick über die charakteristischen Arten 
In den vom Niedersächsischen Umweltministerium erstellten Gebietsdaten zum FFH-Gebiet 
(Stand 2008) wird die Moltebeere (Rubus chamaemorus) als charakteristische Pflanzenart 
nährstoffarmer Moore aufgelistet. Diese vom Aussterben bedrohte Pflanzenart ist nur noch 
an zwei Stellen in Deutschland vorkommend (NSG „Plackenmoor“ und „Königsmoor bei 
Schwegen“). Das FFH-Gebiet weist das größte in Deutschland bekannte Vorkommen auf. 
Innerhalb des Plackenmoores wurden in 2001 auf einer Fläche von ca. 1 ha ca. 300.000 
Einzelpflanzen gezählt. Die heimischen Vorkommen sind einfache Vorposten eines boreal-
arktischen Zirkumpolarareals. Bei diesem 5-25 cm hohen sommergrünen Rosengewächs 
wird angesichts des riesigen, dicht besiedelten Verbreitungsgebietes deutlich, dass aus rein 
biogeographischer Sicht, Schutzmaßnahmen erforderlich sind. Unter Berücksichtigung der 
großflächigen Gesamtverbreitung hat Deutschland für die Erhaltung dieser Art eine inter-
nationale Schutzverantwortung. 

Knäkenten (Anas querquedula) besiedeln eutrophe, flache Gewässer mit ausgeprägtem 
Verlandungsgürtel (Röhrichte und Seggenbestände) in offenen Niederungslandschaften. 
Hierzu zählen vor allem Flachseen, Altarme und temporäre Gewässer (Flutmulden). Im 
Feuchtgrünland werden auch Gräben, nährstoffarme Hochmoortümpel oder wiedervernässte 
Handtorfstiche als Bruthabitate angenommen. Die Art reagiert sehr empfindlich auf 
Standortveränderungen, weshalb die Brutbestände europaweit auf ein sehr niedriges Niveau 
gefallen sind. In Niedersachsen ist sie aufgrund der starken Bestandsabnahme (>50 %) vom 
Aussterben bedroht. Die Knäkente konnte 2006 auf den Plänken der binsenreichen 
Nasswiesen als Brutvogel im „Stoteler Moor“ nachgewiesen werden. In Niedersachsen ist 
der Bestand auf 300 Brutpaare gesunken, so dass dem Revier im FFH-Gebiet eine 
besondere Bedeutung zukommt.  

Die Bekassine (Gallinago gallinago) ist ein Brutvogel der offenen bis halboffenen Niede-
rungslandschaften. Besiedelt werden Niedermoore, Hoch- und Übergangsmoore, Marschen, 
Feuchtwiesen, Streuwiesen, nasse Brachen und Verlandungszonen stehender Gewässer. 
Von besonderer Bedeutung für die Ansiedlung sind hoch anstehende Grundwasserstände 
sowie offene bzw. halboffene Schlammflächen. In Niedersachsen gilt diese Vogelart als stark 
gefährdet. Der Bestand hat sich in den letzten 20 Jahren halbiert (Hauptgefährdungs-
ursachen sind u.a. der Verlust und die strukturelle Veränderung von geeigneten 
Lebensräumen insbesondere durch Grundwasserabsenkung und Trockenlegung sowie die 
Intensivierung der Landwirtschaft. Auf den extensiv genutzten Grünlandflächen Umfeld des 
FFH-Teilgebiet „Stoteler Moor“ gelang ein Brutnachweis der Bekassine. 

Der Waldwasserläufer (Tringa ochropus) besiedelt feuchte bis nasse Bruch- und Auenwäl-
der, baumbestandene Hoch- und Übergangsmoore, sowie mit Wald bestandene Uferpartien 
von kleinen Tümpeln und Fließgewässern. Brut- und Nahrungsrevier sind oftmals räumlich 
voneinander getrennt. Die Art ist im Brutgebiet sehr heimlich und störungsanfällig. Sie brütet 
dabei häufig in alten Drosselnestern, oftmals in Fichtenschonungen, hat dabei aber gerne 
kleine Wasserflächen in der Nähe. In Niedersachsen wird diese Charakterart der renaturier-
ungsfähigen degradierten Hochmoore als stark gefährdet eingestuft. Der Bestandstrend ist 
positiv. Im FFH-Teilgebiet „Stoteler Moor“ wurde diese Art als Brutvogel nachgewiesen.  

Durch die Wiedervernässung des Moores ist eine ganze Reihe von neuen Laichgewässern 
für den Moorfrosch (Rana arvalis) (Anhang IV, FFH-RL) entstanden. Nach Angaben des 
Landkreises Cuxhaven wurde diese Art im Rahmen der Aktualisierung des LRP nach-
gewiesen. Der Moorfrosch ist im Untersuchungsraum östlich der Weser noch weit verbreitet 
und häufig. Es wird von einem positiven Bestandstrend im FFH-Gebiet ausgegangen. 
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2.4. Managementpläne / Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
Für das FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ liegt nach Angaben des NLWKN / 
LK Cuxhaven weder eine Basiserfassung noch ein Managementplan vor. Hinweise zur 
Pflege- und Entwicklung des FFH-Gebietes ergeben sich aus dem PEPL i.A. der Bez. Reg. 
Lüneburg (MEYER & RAHMEL 1997). Des Weiteren werden allgemeine Angaben zu den als 
Erhaltungsziel angegebenen FFH-Lebensraumtypen und der aufgeführten Teichfledermaus 
formuliert. 

2.4.1. Entwicklungsziele der Lebensräume des Anhang I der FFH-Richtlinie  
Moorwälder (91D0, prioritär) 

Die Laub- und Nadelwälder (u.a. mit Moorbirke und Waldkiefer) finden sich auf feucht-
nassen, nährstoffarmen und sauren Torfen. Oft liegen sie im Kontakt mit anderen Moor-
biotoptypen oder im Randbereich der Moore. Im Unterwuchs sind Torfmoose und 
Zwergsträucher (z. B. Moorbeere, Rosmarinheide) zu finden. 

Hauptgefährdungsursachen für den Lebensraumtyp sind alle Veränderungen im 
Wasserhaushalt der Moore (z. B. Entwässerung, Grundwasserentnahme, Wegebau), der 
Eintrag von Nähr- oder Schadstoffen aus der Luft und der Umgebung, Aufforstungen sowie 
die Abtorfung. 

Als Entwicklungsziel wird der Erhalt und die Förderung der naturnahen torfmoosreicher 
Birken- und Birken-Kieferwälder auf nährstoffarmen, nassen Moorböden mit allen 
Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen Baumarten, 
einem hohen Alt- und Totholzanteil, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen Lichtungen und 
strukturreichen Waldrändern einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten 
angegeben.  

Eine gesonderte Nutzung oder Pflege ist zum Erhalt des Lebensraumtyps nicht erforderlich. 
Eine forstliche Nutzung ist an diesen Sonderstandorten sollte im FFH-Gebiet ganz 
unterbleiben. Wegen der hohen Empfindlichkeit gegen Nährstoffeintrag sind Pufferbereiche 
v. a. zu landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen zwingend erforderlich. 

Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (7120)  

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um im Wasserhaushalt beeinträchtigte oder 
teilabgetorfte Hochmoore, die noch (teilweise) regenerierbar i.S. von erneutem 
Torfwachstum sind. Diese Moor-Degenerationsstadien weisen Bestände von Molinia und 
Zwergstäuchern, im atlantischen Bereich z.B. Erica tetralix auf. Besonders in der 
Vergangenheit hat der Abbau von Torf zur Zerstörung des Lebensraumtyps beigetragen. 
Entwässerung und Umwandlung der Flächen in Grünland, Aufforstung und Freizeitnutzung 
sind aktuelle Beispiele von Beeinträchtigungen. Der Nähr- und Schadstoffeintrag aus 
umgebenden Flächen und der Luft erschwert die Regeneration der Moore. Die lebenden 
Hochmoorkerne müssen als Ausbreitungszentren für die Neubesiedlung gestörter Bereiche 
erhalten werden. Der natürliche Wasser- und Nährstoffgehalt muss wiederhergestellt werden 
(z. B. Entfernung von Drainagen). Vergraste bzw. verbuschte Bereiche sollten zum 
Nährstoffaustrag mit Schafen beweidet bzw. entbuscht werden. 

Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140)  

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um Übergangsmoore und Schwingrasen auf 
Torfsubstraten mit oberflächennahem oder anstehendem dystrophem, oligo- bis 
mesotrophem Wasser (Caricion lasiocarpae und Rhynchosporion albae). Eingeschlossen 
sind auch die Verlandungsgürtel oligo- bis mesotropher Gewässer mit Carex rostrata.  
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Wesentliche Gefährdungsfaktoren sind in der Entwässerung der Flächen, der Abtorfung, der 
land- und forstwirtschaftlichen Nutzung und der Freizeitnutzung zu sehen. Nährstoffeintrag 
aus angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen aber auch aus der Luft verändern den 
Nährstoffhaushalt und damit das charakteristische Arteninventar. 

Der landschaftstypische Wasser- und Nährstoffhaushalt sollte erhalten bzw. z. B. durch die 
Entfernung von Drainagen und den Anstau von Entwässerungsgräben wiederhergestellt 
werden. "Vergraste Bereiche" z. B. solche mit erhöhtem Auftreten von Großseggen können 
zum Nährstoffaustrag z. B. mit Schafen beweidet bzw. entbuscht werden. 

Dystrophe Seen und Teiche (3160) 

Zum Lebensraumtyp gehören durch Huminsäuren braungefärbte (dystrophe) Stillgewässer 
unterschiedlichen Nährstoffgehalts. Es können Seen oder Teiche sein, oft aber sind es nur 
Kleingewässer im Kontakt zu Mooren oder Torfen (Moorkolke, Randlagg, "Mooraugen"). Sie 
sind sauer (niedriger pH-Wert) und weisen oft Torfmoose in der Verlandungszone oder im 
Gewässer selbst auf. 

Hauptgefährdungsursachen dieser meist nährstoffärmeren Gewässer sind Nährstoff- und 
Schadstoffeinträge (auch durch die Luft), Grundwasserabsenkung, Moorrekultivierung, 
fischereiliche Nutzung und Freizeitnutzung. Bei sehr kleinen Gewässern kann auch 
Verfüllung eine Gefährdungsursache darstellen. 

Für den Lebensraumtyp ist keine Pflege erforderlich. Es gilt jegliche Nähr- und 
Schadstoffeinträge weitgehend zu verhindern bzw. zu vermindern (ggf. sind Pufferzonen z.B. 
zu landwirtschaftlichen Nutzflächen einzurichten) und den natürlichen Wasserhaushalt zu 
erhalten. 

Erhaltung/Förderung naturnaher, Stillgewässer mit klaren bis leicht getrübten eutrophem 
Wasser sowie gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation einschließlich ihrer 
typischen Tier- und Pflanzenarten, u.a. mit Vorkommen submerser Großlaichkraut-
Gesellschaften und / oder Froschbiss-Gesellschaften.  

2.4.2. Entwicklungsziele der Tierarten des Anhang II der FFH-Richtlinie  
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Die Teichfledermaus nutzt das FFH-Gebiet als Teillebensraum zur Nahrungssuche. 
Quartiere sind nicht vorhanden. Diese Anhang II-Fledermausart wird als Erhaltungsziel im 
Gebietsdatenbogen genannt. Es bestehen insbesondere Wechselbeziehungen zu dem 
angrenzenden Stoteler See und der Lune, als Bestandteile des FFH-Gebietes „Teichfleder-
mausgewässer im Raum Bremerhaven / Bremen“ Bekannte Wochenstubenquartiere 
befinden sich in den Ortslagen Schwegen und Achwarden.  

Als Entwicklungsziel kann grundsätzlich die Erhaltung und Förderung der vitalen, langfristig 
überlebensfähigen Population mit naturnahen, struktur- und insektenreichen Fliess- und 
Stillgewässern als Jagdhabitat unter Einbeziehung auch kleinerer, linienförmiger Gewässer 
(Bäche, Gräben) als Flugstraßen formuliert werden. 
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2.5. Funktionale Beziehungen des Schutzgebiets zu anderen Natura 2000-
Gebieten 

2.5.1. Beitrag des Gebiets zur biologischen Vielfalt 
Die Erhaltung und Förderung der Arten– und Lebensraumvielfalt gehört zu den zentralen 
Zielen der FFH-Richtlinie. Im Sinne des kohärenten Netzwerkes spielen die Moore in der 
Wesermarsch eine herausragende Rolle, da diese bedeutsame Trittsteine natürlicher 
Landschaften mit Vorkommen seltener und bestandsbedrohter Tier- und Pflanzenarten 
darstellen und die Biodiversität des gesamten Naturraums entscheidend erhöht.  

Bei dem FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ handelt sich um eines der 
größten Hochmoorkomplexe im Übergangsbereich zwischen Wesermünder Geest und 
Wesermarsch. Durch die intensiven naturschutzfachlichen Maßnahmen u.a. mit Wieder-
vernässungen der degradierten aber renaturierungsfähigen Moorflächen, wird eine 
Stabilisierung der, durch den Torfabbau stark beeinträchtigten, ökologischen Funktionen 
angestrebt. Eine besondere Verantwortung besteht insbesondere für das Vorkommen der 
vom Aussterben bedrohte Moltebeere (Rubus chamaemorus) im Teilgebiet „Plackenmoor“. 
Es handelt sich hier um das größte von nur zwei in Deutschland bekannten Vorkommen.  

Einen weiteren Beitrag zur biologischen Vielfalt besteht in der Erhaltung und Förderung des 
Lebensräume der Teichfledermaus (Anh. II-FFH-RL), und der Sicherung der Verbund-
strukturen insbesondere zu dem angrenzenden FFH-Gebiet „Teichfledermausgewässer im 
Raum Bremerhaven/Bremen“.  

Das Land Niedersachsen trägt daher eine besondere Verantwortung und leistet einen 
wesentlichen Beitrag zur Förderung und Erhaltung des europäischen Naturerbes.  

2.5.2. Beziehungen zu anderen Natura 2000-Gebieten 
Das ca. 480 ha große FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ steht im Verbund 
mit mehreren Moorstandorten bzw. Gewässersystemen östlich der Weser im Naturraum der 
„Wesermünder Geest“ (siehe Karte 1). Folgende FFH-Gebiete stehen in einer Beziehung zu 
dem FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“: 

• FFH-Gebiet “Teichfledermausgewässer im Raum Bremerhaven/Bremen” DE 2517-331 

• FFH-Gebiet “Silbersee, Laschmoor, Bülter See, Bülter Moor” DE 2518-301 

• FFH-Gebiet “Sellstedter See und Ochsentriftmoor” DE 2418-301 
 

Enge Funktionsbeziehungen bestehen insbesondere zu den Lebensräumen der Teichfleder-
maus, wie der „Stoteler See“ als Teilbereich des FFH-Gebietes “Teichfledermausgewässer 
im Raum Bremerhaven/Bremen”. Beide FFH-Gebiete werden von der Teichfledermaus als 
Nahrungs-Lebensraum genutzt.  

Die beiden o.g. Moorgebiete “Silbersee, Laschmoor, Bülter See, Bülter Moor” und 
“Sellstedter See und Ochsentriftmoor” befinden sich in ca. 10 km Entfernung. Austausch-
beziehungen bestehen insbesondere in Hinblick auf die charakteristischen Vogel- und 
Libellenarten der Moorlebensräume.  
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3. Beschreibung des Vorhabens 

Die „Küstenautobahn“ A 22 wird zusammen mit der A 20 entlang der Ostseeküste in Meck-
lenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein sowie dem bereits vorhandenen Autobahnnetz 
im Norden der Bundesrepublik unter Ausnutzung des vorhandenen Wesertunnels und der 
geplanten Elbequerung eine durchgängige Fernstraßenverbindung vom Baltikum zu den 
westeuropäischen Staaten, als wichtiger Teil einer europäischen Magistrale, bilden. 

In der vorliegenden FFH-Verträglichkeitsprüfung wird der alternative Trassenabschnitt 447 
betrachtet, der vom Wesertunnel kommend in einem geplanten Autobahnkreuz bei Holte an 
die A 27 in allen Fahrtrichtungen anschließt und östlich davon auf einer Länge von ca. 2 km 
zwischen den beiden FFH-Gebieten südlich von Loxstedt verläuft.  

 

Abb. 2: Lage der Trassenalternative 447 mit geplantem Autobahnkreuz bei Holte 
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3.1. Technische Beschreibung des Vorhabens 
Das Autobahnkreuz bei Holte ist zur Minderung von Flächenverlusten des FFH-Gebietes als 
Sonderbauwerk geplant, dessen Bauteile größtenteils westlich der A 27, auf ackerbaulich 
genutztem Gelände zwischen den beiden Ortslagen Speckje und Holte liegen. Östlich der 
A 27 sind nur die Verbindungsrampen von Bremen (A 27) kommend in Richtung Stade 
(A 22) und von Stade (A 22) kommend in Fahrtrichtung Bremerhaven (A 27) vorgesehen.  

In der FFH-Verträglichkeitsprüfung werden folgende wesentliche Faktoren des Straßenbau-
vorhabens berücksichtigt: 

• Versiegelung (anlagenbedingt) 
• Flächenentzug (bau- und anlagenbedingt) 
• Entwässerung (anlagenbedingt) 
• Gradiente / Bauwerke (anlagenbedingt) 
• Emissionen (bau- und betriebsbedingt) 
 

Die Intensität der von der Straße ausgehenden Wirkungen beschränkt sich, ausgehend von 
der erwarteten Verkehrsmenge (hier: ca. 21.700 Kfz/24 h) und der gewählten Trassierung. 
Im folgenden werden die technischen Parameter des alternativen Trassenabschnitts südlich 
von Loxstedt benannt. 

Entwurfsklasse 

Nach den Richtlinien zur Anlage von Autobahnen RAA (2004) ist die Küstenautobahn A 22 
als Fernautobahn in die Kategorie AA I (großräumige Verbindung) einzuordnen, die mit der 
Entwurfsklasse EKA 1 verbunden ist. Durch die Entwurfsklasse werden wesentliche 
Entwurfs-, Gestaltungs- und Betriebsmerkmale gekennzeichnet. Mit der EKA 1 wird eine 
Richtgeschwindigkeit von 130 km/h angestrebt und als Abstand der Knotenpunkte 
(Anschlussstellen, BAB-Kreuze, Gabelungen) ein Wert größer als 5 km empfohlen.  

Querschnitt 

Als Mindestquerschnitt ist der kleinste zweistreifige Regelquerschnitt RQ 31 mit beidseitigen 
Standstreifen und einer Kronenbreite von 31 m vorgesehen, der die „4+0“-Verkehrsführung 
zulässt. Im vorliegenden Fall ist die Trasse östlich der A 27 in aufgeständerter Form geplant. 

 
Gradiente und Erdbau 

Das vorgesehene Autobahnkreuz bei Holte ist in einer Sonderbauweise geplant. Die A 27 
befindet sich an der Querungsstelle im Übergang von der Dammlage im Süden und einer 
Einschnittslage im Bereich zwischen Stoteler See und des Sandberges bei Holte. Die 
Verbindungsrampe von der A 27 (Fahrtrichtung Norden) zur A 22 (Fahrtrichtung Ost) queren 
das „Bütteler Sieltief“ (Teil des FFH-Gebietes).  

Im weiteren Verlauf ist die Trassenalternative zwischen dem „Stoteler See“ und dem 
„Stoteler Moor“ in aufgeständerter Bauweise, aufgrund der anmoorigen Bodenverhältnisse 
und zur Aufrechterhaltung der Biotopverbundfunktion, geplant. Hierbei sind Pfeilerabstände 
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von 30 m vorgesehen. Die Bauwerkshöhe in diesem Bereich beträgt 7,5 m. Somit ergibt sich 
eine lichte Weite von 5,5 m.   

Die Gründung der Pfeiler je Fahrbahn erfolgt durch eine Spundung. Hierfür sind 
entsprechende Baustraßen und Baustelleneinrichtungsflächen notwendig. Pro Pfeiler wird 
eine Fläche von ca. 5 x 5 m benötigt. Durch die aufgeständerte Bauweise werden 
Beeinflussungen der Grundwasserströme sowie des Grundwasserstandes ausgeschlossen.  

Entwässerung 

Aufgrund der vorgesehenen Aufständerung, östlich der Querung der A 27, erfolgt die 
Entwässerung über die Sammlung und Ableitung des anfallenden Oberflächenwasser. Die 
Entwässerung erfolgt in Abhängigkeit von den landschaftlichen Voraussetzungen, 
insbesondere der Empfindlichkeit von Gewässern oder Biotopen durch eine Versickerung an 
geeigneten Stellen.  

Immissionen 

Vorhabenbedingte Immissionen sind im Wesentlichen Schall- und Schadstoffeinträge. 
Schallimmissionen werden generell nach normierten Rechenverfahren ermittelt und 
dargestellt. Beeinträchtigungen durch Luftschadstoffe werden gemäß „Merkblatt über 
Luftverunreinigungen an Straßen“ (MLuS 02) ermittelt.  

Eine direkte Einwirkung auf empfindliche Tierarten, ergibt sich durch Schallimmissionen und 
optische Reize. In der Folge finden Veränderungen statt, die dazu führen können, dass Po-
pulationen beeinträchtigt werden. So können Vogelarten durch Schall und optische Reize 
nachweisbar in ihrem Verhalten gestört werden. Dies wurde durch das aktuelle 
Forschungsvorhaben (2007) des BMVBS (FuE Vorhaben Verkehrslärm und Avifauna) 
untersucht.  

3.2. Wirkfaktoren 
Von der A 22-Trassenalternative 447 gehen Wirkungen aus, die im Sinne von Wirkfaktoren 
auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes Einfluss nehmen können. Beim Bau der A 22 
werden folgende Wirkungen des Vorhabens ermittelt, die hinsichtlich ihrer Relevanz für die 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes zu betrachten sind: 

• baubedingt: 
- bauzeitliche Inanspruchnahme von Flächen 
- Boden- und Grundwasseränderungen 
- Immissionen während der Bauzeit (Einleitungen, Licht- und Lärmimmissionen) 
- Erschütterungen 

• anlagenbedingt: 
- Flächenverlust durch Straßenbauwerk einschl. der Erdbauwerke und Versiegelung 
- Kunstbauwerke (aufgeständeter Bereich) 
- Entwässerung und Entwässerungseinrichtungen 
- Zerschneidungswirkungen 

• betriebsbedingt: 
- Schadstoffemissionen 
- Schall- und Lichtemissionen 

Betriebsbedingte Wirkungen führen zu Störungen im Umfeld der Straße durch standörtliche 
Veränderungen. 
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4. Detailliert untersuchter Bereich 

4.1. Begründung für die Abgrenzung des Untersuchungsrahmens 
Der Untersuchungsraum für die FFH-Verträglichkeitsprüfung wurde so gewählt, dass alle von 
dem geplanten Vorhaben ausgehenden Wirkungen in dem Teil des Schutzgebietes unter-
sucht werden können, wo sie nach allgemeinem Kenntnisstand zu erheblichen Beeinträchti-
gungen führen könnten.  

Aufgrund der Lage der Trassenalternative 447 südlich von Loxstedt zwischen dem „Stoteler 
See“ und dem „Stoteler Moor“ ist es geboten den detailliert zu untersuchenden Bereich auf 
den nördlichen Abschnitt des FFH-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ zu 
begrenzen. Der zu betrachtende Abschnitt des FFH-Gebietes umfasst den nördlichen 
Teilbereich des „Stoteler Moores“ (Flächengröße ca. 75 ha). Dies erfolgt unter 
Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten, insbesondere der Nutzungen und wahrnehm-
baren Lebensräume, sowie der voraussichtlichen Reichweiten der vorhabenbedingten 
Wirkungen der A 22-Trassenvariante.  

Der nordöstliche Teil des „Stoteler Moores“ besteht aus einem relativ naturnahen Hochmoor, 
das durch wenige Grünlandflächen unterteilt und durch Renaturierungsmaßnahmen wieder-
vernässt wurde. Die feuchteren Bereiche weisen eine hochmoortypische Vegetation auf. 

Der mittlere Bereich des Stoteler Moores ist stark beeinträchtigt. Er ist durch viele Grünland-
flächen unterteilt und ebenfalls wiedervernässt. Er weist nur noch wenige Fragmente 
hochmoortypischer Vegetation und stattdessen einen erhöhten Anteil von Entwässerungs- 
und/ oder Nährstoffzeigern auf.  

Bei dem nordwestlichen Bereich handelt es sich um keine typische Hochmoorfläche (vgl. 
Niedersächsisches Moorschutzprogramm). Die autobahnnahe Fläche, auch als Spülfeld 
bezeichnet, besteht aus einer Feuchtvegetation mit Röhricht- und Riedflächen sowie einem 
jungen Erlenbruchwald. Das Spülfeld ist keinem FFH-Lebensraumtyp zuzuordnen. 

Der Untersuchungsraum mit den Abgrenzungen des FFH-Gebietes sowie der für das 
Schutzgebiet als Schutzgegenstand aufgeführten Lebensraumtypen und deren charakter-
istische Arten sowie Funktionsräume der Teichfledermaus ist in der Anlage Karte 2 
dargestellt. 

4.1.1. Voraussichtlich betroffene Lebensräume 
Innerhalb des detailliert untersuchten Bereiches befinden sich folgende als Erhaltungsziel 
definierten Lebensräume des Anhangs I bzw. der Arten des Anhang II der FFH-RL im 
Wirkbereich der Trassenvariante 447: 

• Moorwälder (91D0, prioritär) 

• Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (7120)  

• Dystrophe Seen und Teiche (3160) 

• Funktionsräume der Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
Der FFH-Lebensraumtyp „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ kommt nicht im detailliert 
untersuchten Bereich vor. Dieser FFH-Lebensraumtyp befindet sich im südlichen Teil des 
„Stoteler Moor“ und im nördliche Teil des „Königsmoor“.  
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4.1.2. Durchgeführte Untersuchungen 
Ergänzend zu den Angaben des Niedersächsischen Umweltministeriums wurden im Rahmen 
der UVS zur geplanten Küstenautobahn A 22 eine Erfassung der Fledermäuse im Umfeld 
des FFH-Gebietes (Lune und Stoteler See) sowie der Brutvögel im nördlichen Teil („Stoteler 
Moor“) in 2006 durchgeführt. Die Erfassungsmethodik wurde mit den Fachbehörden 
(NLWKN und UNB Cuxhaven) sowie den Naturschutzverbänden abgestimmt. Die 
faunistischen Daten zu den Amphibien, Reptilien, Libellen und Tagfalter stammen aus den 
Erfassungen des LRP Cuxhaven. 

Aufgrund der fehlenden Basiserfassung / Managementplanung wurde zur Bestimmung der 
Lage der FFH-Lebensraumtypen eine Kartierung des nördlichen Teils („Stoteler Moor“) 
vorgenommen (November 2008). Hierbei wurden die Biotoptypen der Moorlebensräume 
(nach Drachenfels, 2004) wie folgt den entsprechenden FFH-Lebensraumtypen zugeordnet: 

Tab. 1: Gegenüberstellung der Biotoptypen / FFH-Lebensraumtypen  

Biotoptypen-
code 

Biotoptyp FFH- 
LRT 

WBA Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffarmer 
Standorte des Tieflandes 91D0* 

WVP Pfeifengras-Birken- und Kiefern-Moorwald Im Komplex ggf. 91D0* 

WVS Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald - 

SOS d Naturnaher nährstoffarmer Stauteich, dystroph 3160 

MWD Wollgras-Degenerationsstadium 7120 

MGF Feuchteres Glockenheide-Moordegenerationsstadium 7120 

MGT Trockeneres Glockenheide-Moordegenerationsstadium 7120 

MPF Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium Im Komplex ggf. 7120 

MPT Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium Im Komplex ggf. 7120 

Zusätzlich wurde der Erhaltungszustand der Lebensraumtypen aufgrund vorhandener 
Habitatstrukturen, des Arteninventars und bestehender Beeinträchtigungen bewertet (siehe 
Tabelle).  

Tab. 2: Bewertung des Erhaltungszustandes der FFH-Lebensraumtypen 

EHZ Vorgaben für die 
Kartierungspraxis 
(DRACHENFELS, O. V. 
(2007) 

Einstufungsbeispiele 

B
 (g

ut
e 

Au
sp

rä
gu

ng
) 

Biotoptyp noch typisch 
ausgeprägt; deutliche 
Beeinträchtigungen, aber 
keine substanzielle 
Gefährdung der 
Habitatfunktionen; u.U. 
sind zusätzliche 
Maßnahmen zur 
Verhinderung einer 
allmählichen 
Verschlechterung 
erforderlich. 

LRT 7120: 
Dominanz von hochmoortypischen Zwergsträuchern oder 
Wollgras 

Anteil  von Pfeifengras (sowie  ggf. anderer Arten trockenerer 
Moorstadien) 25-50 % 

Deckung von lebensraumtypischen Gehölzen 10-25% 

LRT 91D0*: 
geringe Defizite (i.d.R. 3-5 Arten typischer Farn- und 
Blütenpflanzen und 1-3 Torfmoosarten) 
Anteil von Entwässerungszeigern  1-10 % bzw. Deckung von 
Pfeifengras 25-75 %, eingestreut Nässezeiger wie Torfmoose 
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EHZ Vorgaben für die 
Kartierungspraxis 
(DRACHENFELS, O. V. 
(2007) 

Einstufungsbeispiele 

C
 (m

itt
le

re
 b

is
 s

ch
le

ch
te

 A
us

pr
äg

un
g)

 

Biotoptyp stark 
beeinträchtigt, 
Habitatfunktionen 
substanziell gefährdet; 
dringender 
Handlungsbedarf 

LRT 7120: 
Dominanz von Pfeifengras sowie ggf. anderer Arten trockenerer 
Moorstadien (Deckung > 50 %) 
Deckung von lebensraumtypischen Gehölzen >25 % 

Nährstoffzeiger mit mäßigen Anteilen (auf 5-10 % der Fläche 
vorkommend) 

LRT 91D0*: 
schlecht ausgeprägte Moosschicht (i.d.R. Deckung <25 %), 
bzw. Torfmoose mit geringem Anteil oder fehlend 
nur wenige der typischen Arten (i.d.R. 1-2 Arten von Farn- und 
Blütenpflanzen - meist Pfeifengras, Torfmoose fehlen 
weitgehend) 
Anteil von Entwässerungszeigern (z.B. Brombeere, Adlerfarn, 
Draht-Schmiele) >10 %, bzw. Deckung von Pfeifengras > 75 %, 
Nässezeiger wie Torfmoose fehlen weitgehend 
hoher Anteil von Nährstoffzeigern (auf >1-30 % der Fläche 
vorkommend) 

4.2. Datenlücken 
Eine Basiserfassung oder ein Managementplan mit detaillierten Angaben zur Abgrenzung 
der FFH-Lebensraumtypen liegen für das FFH-Gebiet nicht vor. Die Bestandsinformationen 
zum nördlichen Teil FFH-Gebiet, insbesondere hinsichtlich der Bestandsgrößen und der 
räumlichen Verteilung der FFH-Lebensraumtypen wurde mittels einer zusätzlichen 
Kartierung im November 2008 in Kenntnis der Biotoptypenkartierung und des Pflege- und 
Entwicklungsplans (1997) vorgenommen.  

Aufgrund der Brutvogelkartierung und der Erfassung der Fledermäuse in 2006 sowie der 
aktuellen Untersuchungen der Biotoptypen bzw. der im Rahmen der Raumordnung 
durchgeführten faunistischen Kartierungen liegt eine zur Beurteilung der FFH-Verträglichkeit 
geeignete Grundlage vor. Da sich die Moorflächen aufgrund der naturschutzfachlichen 
Wiedervernässungsmaßnahmen in den letzten Jahren verändert haben, ist von einer 
ökologischen Verbesserung der Standortbedingungen für hochmoortypische Arten, wie 
Moorfrosch, Kreuzotter und Große Moorjungfer auszugehen. 
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4.3. Beschreibung des detailliert untersuchten Bereiches 
Der detailliert untersuchte Bereich (siehe Karte 2) umfasst das Umfeld der Trassenvariante 
447 östlich der vorhandenen A 27 mit dem geplanten Autobahnkreuz bei Holte. Der gewählte 
Ausschnitt umfasst ausschließlich den nördlichen Bereich des FFH-Gebietes („Stoteler 
Moor“).  

4.3.1. Übersicht über die Landschaft 
Der detailliert untersuchte Bereich umfasst den Landschaftsausschnitt zwischen der Ortslage 
Stotel mit „Stoteler See“ im Norden und der als europäisches Schutzgebiet ausgewiesenen 
Hochmoorfläche des „Stoteler Moores“. Die westliche Begrenzung bildet die A 27 zwischen 
Bremen und Bremerhaven, sowie Teile der Wesermarsch („Landwürden“). Die östliche 
Begrenzung bildet die L 135 zwischen Stotel und Hagen / Bramstedt. 

Die Landschaft südlich von Loxstedt zeichnet sich durch extensiv genutzte Grünlandflächen 
und großflächige ehemalige Torfstiche mit hohem Gehölzanteil aus. Teilweise befinden sich 
Flächen in ackerbaulicher Nutzung. Das „Stoteler Moor“ ist landschaftlich sehr strukturreich, 
da Moorreste, Grünland, Moorbirkenwald und Gebüsche ein eng verzahntes Mosaik bilden. 
Die Zugänglichkeit ist in Folge der Naturschutzmaßnahmen stark eingeschränkt. Eine 
Vorbelastung ergibt sich durch die vorhandene Autobahn A 27. Der Stoteler See stellt einen 
Erholungsschwerpunkt für die Bevölkerung der Gemeinde Loxstedt dar.  

Das „Stoteler Moor“ unterliegt umfangreichen Renaturierungsmaßnahmen. Hierzu gehört vor 
allem die großräumig Wiedervernässung durch Grabenaufstau und die Anlage zahlreicher 
Tümpel. Im zentralen Bereich wurde im Rahmen der Vernässung zudem vor kurzem ein 
Torfwall errichtet. Im Herbst 2008 war der Wasserstand im gesamten Gebiet relativ hoch und 
einige Bereiche des Moores geflutet, wobei es sich hier wahrscheinlich um temporäre 
Gewässer handelt. Das Gebiet unterliegt durch die effektive Wiedervernässung aktuell einem 
starken Wandel, was sich u.a. am stellenweise flächigen Absterben der Birkenbestände 
zeigt.  

Im Folgenden werden die FFH-Lebensraumtypen, die sich im gewählten Ausschnitt 
befinden, beschrieben (s.a. Fotodokumentation in der Anlage): 

4.3.2. Lebensräume des Anhang I der FFH-Richtlinie 
Moorwälder (91D0, prioritär) 

Die Moorwälder des FFH-Teilgebietes „Stoteler Moor“ reichen bis an die nördliche Grenze 
des FFH-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ heran. Im detailliert untersuchten 
Bereich des FFH-Gebietes wurde dieser prioritäre FFH-Lebensraumtyp zwischen dem 
„Bütteler Sieltief“ und dem „Rübkampsweg“ sowie zwischen dem „Rübkampsweg“ und dem 
„Mittelmoorsweg“ festgestellt. Hierbei ist ein qualitativer Unterschied erkennbar. Der 
nordöstliche Teil der Moorwälder befindet sich in einem günstigeren Erhaltungszustand, als 
der südliche Teil.  

Bei den Moorwäldern handelt sich hierbei um überwiegend entwässerte Pfeifengras-Birken-
Moorwälder, in kleinen Teilbereichen Birken-Bruchwald, oft mit viel Gagelstrauch, 
stellenweise auch Weiden. Das Pfeifengras (Molinia caerulea) ist in der Krautschicht 
vorherrschend. Durch die Wiedervernässungsmaßnahmen haben sich insbesondere in den 
südlichen Bereichen der verdämmten Hochmoorflächen Wasserflächen gebildet, die z.T. zu 
einem Absterben der Bäume auf nassem bzw. überstautem Moorboden bewirken.  

Innerhalb der Moorwälder konnten im Rahmen der avifaunistischen Erfassungen (2006) ein 
Brutpaar des Waldwasserläufer (Tringa ochropus) nachgewiesen werden.   
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Renaturierungsfähiges degradiertes Hochmoor (7120) 

Die degradierten Hochmoorflächen werden in Folge der Wiedervernässungs- und 
Entbirkungsmaßnahmen renaturiert. Dieser FFH-Lebensraumtyp befindet sich im detailliert 
untersuchten Bereich in enger Benachbarung zu den prioritären Moorwäldern. Es handelt 
sich hierbei um ehemalige Torfstiche mit vorwiegend Heidevegetation und Wasserüberstau.  

Der überwiegende Teil der untersuchten Fläche zeigt Hochmoordegenerations- und -
regenerationsstadien nach Einstellung des Torfabbaus und Wiedervernässung des Moores. 
Vorherrschend sind die relativ artenarmen Pfeifengrasbestände, mit geringem Anteil an 
Glockenheide- und Wollgrasstadien. In feuchteren Bereichen sind typische Hochmoorarten 
wie Erica tetralix, Eriophorum vaginatum, Eriophorum angustifolium, Andromeda polifolia und 
Sphagnen vertreten. Stellenweise ist dieser Lebensraumtyp stark mit Birken oder 
Gagelstrauch verbuscht bzw. sind fließende Übergänge zum Pfeifengras-Birken-Moorwald 
entstanden. Im Kontakt mit Grünlandbiotopen treten Entwässerungs- und Nährstoffzeiger auf 
(Juncus effusu, Deschampsia flexuosa, Agrostis stolonifera, Rubus fruticosus, u.a.). Die 
Flächen weisen zahlreiche temporäre Kleingewässer in alten Handtorfstichen und 
aufgestaute Gräben bzw. ausgebaggerte feuchte Senken auf. 

Auf den degradierten Hochmoorflächen, die mit einzelnen Gebüschen bewachsen sind, 
wurden ca. 25 Brutpaare des Baumpiepers (Anthus trivialis) nachgewiesen, einer für diesen 
Lebensraumtyp typischen (charakteristischen) Art. Bemerkenswert ist ein Brutvorkommen 
der vom Aussterben bedrohten Knäkente (Anas querquedula) auf den wiedervernässten 
Stellen. Des Weiteren liegen nach den Untersuchungen im Rahmen der Fortschreibung des 
LRP (LK Cuxhaven) Nachweise der Kreuzotter (Vipera berus) vor. Die wasserbespannten 
Gräben sind Lebensraum des Moorfroschs (Rana arvalis).  

Die renaturierungsfähigen Hochmoorflächen im detailliert untersuchten Bereich stellen einen 
geeigneten Lebensraum der stark gefährdeten Bekassine (Gallinago gallinago) und 
Wachtelkönigs (Crex crex) dar. Beide Arten wurden im Umfeld des FFH-Gebietes brütend 
festgestellt. 

 

Dystrophe Seen und Teiche (3160) 

Innerhalb des FFH-Teilgebietes zwischen dem „Rübkampsweg“ und dem „Mittelmoorsweg“ 
hat sich eine ca. 0,2 ha große Wasserfläche gebildet, die dem FFH-Lebensraumtyp 3160 
zuzuordnen ist. Es handelt sich um einen dystrophen, vermutlich dauerhaft aufgestauten, 
Grabenbereich mit naturnaher Struktur und starker Eutrophierungstendenz. Die Vegetation 
besteht aus flutenden Torfmoosen (Sphagnum cuspidatum cf.) und Eriophorum vaginatum. 
Zum angrenzenden Grünland (südöstlich) kommen Flatterbinse (Juncus effusus) und andere 
Eutrophierungszeiger vor. Das Gewässer ist durch Huminsäuren braungefärbt und steht im 
Kontakt zu den umgebenden Moorwälder.  

Das Gewässer stellt ein geeignete Fortpflanzungsstätte der Knäkente (Anas querquedula), 
einer für diesen Lebensraumtyp charakteristischen Entenart, dar.  
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4.3.3. Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 
Die Fledermauserfassungen in 2006 erbrachten den Nachweis der Teichfledermaus (Myotis 
dasycneme) im Umfeld des „Stoteler Sees“ und des „Stoteler Moores“. Diese seltene Art 
konnte insgesamt ca. 9 mal im Umfeld des FFH-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler 
Moor“ nachgewiesen werden. Im FFH-Gebiet selbst wurden keine Begehungen mit dem 
Detektor vorgenommen. Nach den Untersuchungen jagten die Teichfledermäuse jagte 
vornehmlich dicht über der Wasseroberfläche der „Lune“ und des „Stoteler Sees“.  

Folgende Nachweise der Teichfledermaus (Detektorerfassungen) konnten im Umfeld des 
FFH-Gebietes erbracht werden: 

• „Lune“ bei Speckje an der Querungsstelle der B 437 (Weserquerung)  

• „Lune“ an der Anschlussstelle Nesse / Bremerhaven-Süd 

• „Lune“ südöstlich von Sandberg 

• „Gackau“ südlich von Düring 

• „Stoteler See“ 

Nach fachlicher Einschätzung bestehen Wechselwirkungen zu dem FFH-Teilgebiet „Stoteler 
Moor“. Insbesondere die wiedervernässten Stellen mit geringer Vegetation, wie z.B. am 
„Bütteler Sieltief“ sind als potenzielle Jagdgebiete der Teichfledermaus geeignet. Um vom 
Jagdgebiet „Stoteler See“ zum „Stoteler Moor“ zu gelangen werden nach fachlicher 
Einschätzung lineare Strukturen, wie der „Rübkampsweg“ oder der „Mittelmoorsweg“ 
genutzt.  

Hinweise auf die im FFH-Gebiet nachgewiesene Große Moorjungfer (Leucorrhinia pectoralis) 
für den detailliert untersuchten Bereich liegen nicht vor. Diese Libellenart wurde nach den 
Untersuchungen zur Fortschreibung des LRP südlich des Spülfeldes des „Stoteler Moores“ 
festgestellt. Der Kernlebensraum dieser streng geschützten Moorart beschränkt sich auf den 
als FFH-Gebiet gemeldeten Teilbereich „Königsmoor“. Die Voraussetzungen und das 
notwendige Entwicklungspotenzial für diese Art ist gegeben. Im FFH-Gebiet befinden sich 
die Larvalhabitate vorwiegend im Lebensraumtyp „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ 
(LRT 7140).  

 



A 22 Trasse 447 - FFH-Verträglichkeitsprüfung – „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ 

Planungsgemeinschaft D•S•H – UVS A 22 22 

4.3.4. Sonstige für die Erhaltungsziele des Schutzgebietes erforderlichen Land-
schaftsstrukturen und Arten 

Das FFH-Teilgebiet „Stoteler Moor“ steht in enger Verbindung mit den angrenzenden 
extensiv genutzten Grünlandflächen auf den ehemaligen Hochmoorflächen zwischen dem 
„Stoteler See“ und dem „Stoteler Sandberg“ (Pufferzone). Es handelt sich hierbei um meist 
ein- bis zweischürige Mähwiesen aber auch intensivere Umtriebsweiden. Stellenweise liegt 
die Grünlandnutzung brach, so dass sich Gebüschgruppen eingestellt haben. Auf den 
extensiv genutzten Grünlandflächen wurde der Wachtelkönig (Crex crex) und die Bekassine 
(Gallinago gallinago) als Brutvögel festgestellt. In Niedersachsen werden beide Vogelarten 
als stark gefährdet eingestuft. Hauptgefährdungsursachen sind u.a. der Verlust und die 
strukturelle Veränderung von geeigneten Lebensräumen insbesondere durch Grundwasser-
absenkung und Trockenlegung sowie die Intensivierung der Landwirtschaft. Beide Arten sind 
gegenüber Verkehrslärm und optische Reize empfindlich. 

Knäkenten (Anas querquedula) besiedeln eutrophe, flache Gewässer mit ausgeprägtem 
Verlandungsgürtel (Röhrichte und Seggenbestände) in offenen Niederungslandschaften. 
Hierzu zählen vor allem Flachseen, Altarme und temporäre Gewässer (Flutmulden), aber 
auch anthropogen entstandene Gewässer. Im Feuchtgrünland werden auch Gräben, nähr-
stoffarme Hochmoortümpel oder wiedervernässte Handtorfstiche als Bruthabitate angenom-
men. Die Art reagiert sehr empfindlich auf Standortveränderungen, weshalb die 
Brutbestände europaweit auf ein sehr niedriges Niveau gefallen sind. In Niedersachsen ist 
sie aufgrund der Bestandsabnahme vom Aussterben bedroht. Die Knäkente konnte 2006 auf 
den Plänken der binsenreichen Nasswiesen als Brutvogel nachgewiesen werden.  

Der Waldwasserläufer (Tringa ochropus) besiedelt feuchte bis nasse Bruch- und Auenwäl-
der, baumbestandene Hoch- und Übergangsmoore, sowie mit Wald bestandene Uferpartien 
von kleinen Tümpeln und Fließgewässern. Brut- und Nahrungsrevier sind oftmals räumlich 
voneinander getrennt. Die Art ist im Brutgebiet sehr heimlich und störungsanfällig. Sie brütet 
dabei häufig in alten Drosselnestern, oftmals in Fichtenschonungen, hat dabei aber gerne 
kleine Wasserflächen in der Nähe. In Niedersachsen wird diese Charakterart der 
renaturierungsfähigen degradierten Hochmoore als stark gefährdet eingestuft. Der 
Bestandstrend ist positiv. Im FFH-Teilgebiet „Stoteler Moor“ wurde diese Art als Brutvogel 
nachgewiesen.  

Durch die Wiedervernässung des Moores ist eine ganze Reihe von neuen Laichgewässern 
für den Moorfrosch (Rana arvalis) (Anhang IV, FFH-RL) entstanden. Nach Angaben des 
Landkreises Cuxhaven wurde diese Art im Rahmen der Aktualisierung des LRP 
nachgewiesen. Der Moorfrosch ist im Untersuchungsraum östlich der Weser noch weit 
verbreitet und häufig.  
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5. Beurteilung der vorhabensbedingten Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele 

5.1. Beschreibung der Bewertungsmethode 
Nach dem Runderlass des Niedersächsischen Umweltministeriums (RdErl. d. MU v. 
28.7.2003) liegt eine erhebliche Beeinträchtigung dann vor, wenn die Veränderungen und 
Störungen in ihrem Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Gebiet seine Funktion 
in Bezug auf die Erhaltungsziele oder die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile 
nur noch in eingeschränktem Umfang erfüllen kann. 

Zur Ermittlung der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des 
§ 34 BNatSchG erfolgt eine Einzelfallbetrachtung der Betroffenheit der als Erhaltungsziel 
definierten FFH-Lebensraumtypen nach Anh. I und der Arten nach Anh. II der FFH-RL 

Die Ermittlung der Beeinträchtigungen erfolgt über eine Analyse der Wirkprozesse unter Be-
achtung spezifischer Wirkungspfade. Hierzu werden die Folgen der vorhabenspezifischen 
Wirkungen auf die im Einflussbereich befindlichen, für die Erhaltungsziele relevanten 
Gegebenheiten betrachtet und, soweit erforderlich, weitergehende Wirkpfade untersucht. 
Hierbei werden die aktuellsten wissenschaftlichen Erkenntnisse verwendet.  

Zur Beurteilung werden entsprechend § 34 (1) BNatSchG qualitative und quantitative Merk-
male des Schutzzwecks und der hierzu erlassenen Vorschriften herangezogen. Festgestellte 
Beeinträchtigungen werden dahingehend unterschieden, ob sie erheblich oder nicht erheb-
lich für das Erhaltungsziel sind. Gebietsspezifische Schwellen der Erheblichkeit ergeben sich 
durch folgende Kriterien: 

• Entwicklungsziel, 

• Vorbelastung, 

• Bestandstrend, 

• Ausprägungsvielfalt, 

• funktionale Eigenschaften, 

• Gesamtausdehnung und 

• topographische Situation 

5.2. Beeinträchtigungen von Lebensräumen des Anhang I der FFH-
Richtlinie 

Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt nach dem Niedersächsischen Umweltministerium 
(RdErl. d. MU v. 28.7.2003) dann vor, wenn die Veränderungen und Störungen in ihrem 
Ausmaß oder in ihrer Dauer dazu führen, dass ein Gebiet seine Funktion in Bezug auf die 
Erhaltungsziele oder die für den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile nur noch in 
eingeschränktem Umfang erfüllen kann. 

Im Falle des vorliegenden FFH-Gebietes wird geprüft, ob die Wirkungen der optimierten 
Trassenvariante 447 einen erheblichen Einfluss auf die Erhaltungsziele „prioritäre 
Moorwälder“, „Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore“ und deren charakteristische 
Arten, sowie auf die FFH-Anh. II-Art „Teichfledermaus“ ausüben können. 
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5.3. Beeinträchtigungen von Lebensräumen des Anhang I der FFH-
Richtlinie 

Im folgenden werden die Beeinträchtigungen der Trassenalternative 447 in Bezug auf die im 
detailliert untersuchten Bereich festgestellten FFH-Lebensraumtypen beschrieben und in 
Hinblick auf die Erheblichkeit bewertet. 

5.3.1. Beeinträchtigungen Moorwälder (91D0, prioritär) 
Die Trassenalternative 447 verläuft in einem minimalen Abstand von ca. 50 m zu dem 
Lebensraumtyp „Moorwälder“ an der nördlichen Grenze des FFH-Gebietes. Die 
„Moorwälder“ des „Stoteler Moores“ reichen bis fast an die Grenzen heran. Vorhabenbedingt 
werden keine Flächen des prioritären Lebensraumes in Anspruch genommen. Die 
Trassenalternative 447 verläuft bis auf den Bereich der Verbindungsrampe am „Bütteler 
Sieltief“ außerhalb des FFH-Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“. Aufgrund der 
Aufständerung stellt die Trasse keine Barriere für bodengebundene Tierarten dar. 

Nährstoffeinträge – insbesondere Stickstoffeinträge – sind besonders für Lebensraumtypen 
kritisch, die an besonders nährstoffarme Standorte gebunden sind (Moore, Moorwälder). 
Durch die Stickstoffeinträge kann es zu einer Verschiebung der Artenzusammensetzung mit 
einer Ausbreitung nährstoffliebender Pflanzenarten gerechnet werden. Zudem sind negative 
Wirkungen auf das Wachstum der Torfmoose (Sphagnum) zu erwarten. Dies kann in der 
Folge zu einer gravierenden Beeinträchtigung des Wasser- und Stoffhaushaltes der 
Moorwälder führen. Als Beurteilungswert für Stickstoffdepositionen in den FFH-Lebensraum-
typ „Moorwälder“ wird ein Wert von 10-20 kg N / ha*a angegeben („Empirische Critical Loads 
nach Berner Liste“ aus LUA, 2005). Durch die Trassenvariante 447 sind Veränderungen der 
Standortbedingungen der Moorwälder durch eine Randeutrophierung aufgrund des geringen 
Abstandes zu erwarten. Im detailliert untersuchten Bereich besteht bereits eine Vorbelastung 
von über 30 kg N / ha*a (Quelle: UBA). Die Gesamtbelastung liegt demnach über dem 
Beurteilungswert der Berner Liste. Dies führt zu einer erheblichen Beeinträchtigung des 
prioritären Lebensraums im Umfang von ca. 7 ha.   

Eine Beeinflussung der Grundwasserverhältnisse wird aufgrund der aufgeständerten 
Bauweise ausgeschlossen. Zwar quert die Trasse das „Bütteler Sieltief“ an der A 27. Dieser 
Graben wurde aber in Folge der Wiedervernässung verdämmt, so dass das Wasserregime 
innerhalb des FFH-Gebietes erhalten bleibt. 

Des Weiteren werden im Folgenden die möglichen Beeinträchtigungen der charakteris-
tischen Tierarten beschrieben:  

Das Brutrevier des Waldwasserläufers (Tringa ochropus) befindet sich in einem Abstand von 
mind. 500 m zu der Trassenalternative. Angaben zur Störungsempfindlichkeit dieser Art 
liegen im Gutachten „Vögel und Verkehrslärm“ (2007) nicht vor. Aufgrund des großen 
Abstandes wird davon ausgegangen, dass es zu keiner erheblichen Minderung der Lebens-
raumbedingungen dieser Vogelart kommen wird. Die baubedingten Wirkungen spielen bei 
dieser Vogelart eine geringere Rolle. Zwar gilt der Waldwasserläufer am Brutstandort als 
sehr störungsempfindlich, doch werden die Einflüsse der Baustelle und der in Betrieb 
genommenen Trasse aufgrund des Abstandes als gering erachtet. Die Bestandsentwicklung 
in Niedersachsen ist in den letzten Jahren so positiv verlaufen, dass diese Art aus der Roten 
Liste entlassen werden konnte (2007). Diese Vogelart gilt derzeit als ungefährdet. Aufgrund 
der ebenfalls positiv verlaufenden Wiedervernässungsmaßnahmen im Stoteler Moor wird 
von einer Zunahme der Brutreviere gerechnet.  

 

 



A 22 Trasse 447 - FFH-Verträglichkeitsprüfung – „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ 

Planungsgemeinschaft D•S•H – UVS A 22 25 

5.3.2. Beeinträchtigungen renaturierungsfähiger degradierter Hochmoore (7120) 
Eine Flächeninanspruchnahme des Lebensraumtyps „renaturierungsfähige degradierte 
Hochmoore“ durch die Trassenalternative 447 liegt nicht vor. Der Abstand zu den 
nächstliegenden Hochmoorstandorten mit intakten Moorkernen beträgt mind. 30 m zur A 22-
Trassenvariante. Aufgrund der Aufständerung stellt die Trasse keine Barriere für boden-
gebundene Tierarten dar. 

Nährstoffeinträge – insbesondere Stickstoffeinträge – sind besonders für Lebensraumtypen 
kritisch, die an nährstoffarme Standorte gebunden sind (Moore, Moorwälder). Durch die 
Stickstoffeinträge kann es zu einer Verschiebung der Artenzusammensetzung mit einer 
Ausbreitung nährstoffliebender Pflanzenarten gerechnet werden. Zudem sind negative 
Wirkungen auf das Wachstum der Torfmoose (Sphagnum) zu erwarten. Dies kann in der 
Folge zu einer gravierenden Beeinträchtigung des Wasser- und Stoffhaushaltes der renatur-
ierungsfähigen Hochmoore führen. Als Beurteilungswert für Stickstoffdepositionen in den 
FFH-Lebensraumtyp „Hochmoore“ wird ein Wert von 10-20 kg N / ha*a angegeben 
(„Empirische Critical Loads nach Berner Liste“ aus LUA, 2005). Durch die Trassenvariante 
447 sind Veränderungen der Standortbedingungen der Hochmoore durch eine Rand-
eutrophierung aufgrund des geringen Abstandes zu erwarten. Im detailliert untersuchten 
Bereich besteht bereits eine Vorbelastung von über 30 kg N / ha*a (Quelle: UBA). Die 
Gesamtbelastung liegt demnach über dem Beurteilungswert der Berner Liste. Jede zusätz-
liche Belastung des empfindlichen Moorgebietes muss als erhebliche Beeinträchtigung 
gewertet werden. Die Flächengröße des betroffenen Lebensraumtyps beträgt ca. 30 ha.   

Des Weiteren werden im Folgenden die möglichen Beeinträchtigungen der charakteris-
tischen Tierarten beschrieben:  

Der Baumpieper (Anthus trivialis) ist mit mind. 25 Brutpaaren ein häufiger Brutvogel im FFH-
Teilgebiet „Stoteler Moor“. Brutreviere werden durch die Lage der Trassenalternative nicht in 
Anspruch genommen. Nach dem Forschungsvorhaben des BMVBS (Vögel und Verkehrs-
lärm, 2007) liegen keine Angaben zu kritischen Schallpegeln oder Effektdistanzen vor. 
Hilfsweise wird daher von einer Störzone von 100 m beidseits der Tasse ausgegangen. Das 
Forschungsvorhaben geht von einer drastisch reduzierten Lebensraumeignung bei Brut-
revieren in dieser Zone aus. Nach den Erkenntnissen der faunistischen Kartierung in 2006 
liegen 2 Brutpaare des FFH-Gebiets innerhalb dieser Wirkzone. Aufgrund der weiten 
Verbreitung des Baumpiepers im FFH-Gebiet und seiner in Niedersachsen günstigen 
Bestandsentwicklung (ungefährdete Art) wird davon ausgegangen, dass die ökologische 
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten weiterhin erfüllt ist und der Erhaltungszustand 
der lokalen Population nicht im erheblichen Maße beeinträchtigt wird. Auf eine Darstellung 
dieser Art in der Karte 2 wird aufgrund dieser Einschätzung verzichtet. 

Die Bekassine (Gallinago gallinago) ist eine charakteristische Art der Hoch- und Nieder-
moore und Feuchtwiesen. Die Bekassine benötigt Habitate die ausreichend Deckung bieten. 
Landschaftselemente, die das Blickfeld einschränken spielen bei der Habitatwahl eine 
untergeordnete Rolle, so dass das Bauwerk der aufgeständerten Trasse zunächst zu keiner 
erheblichen Beeinträchtigung führt. Nach den aktuellen Forschungsergebnissen des BMVBS 
(Vögel und Verkehrslärm, 2007) wurde für diese Vogelart eine sogenannte Effektdistanz von 
max. 400 m nachgewiesen, d.h. innerhalb dieser von einer Straße beeinflussten Zone liegt 
unabhängig von der Verkehrsstärke eine signifikant geringere Brutdichte vor. In Folge der 
Trassenalternative wird mind. ein Brutrevier im Norden des FFH-Gebietes erheblich gestört. 
Eine erhebliche Störung wird sowohl während der Bauzeit prognostiziert, infolge der 
Bautätigkeit im Nahbereich der Brutreviere, als auch während des Betriebes der Autobahn-
trasse. Der Verkehrslärm führt zu einer Maskierung der für diese Art typischen und leisen 
Lautäußerungen (sog. „Meckern“, das durch das Vibrieren der Schwanzfedern entsteht) 
während der Balzzeit. Mit der unter Schutzstellung des „Stoteler Moores“ und der damit 
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verbundenen zukünftigen, ungestörten Entwicklung des Gebietes, ergeben sich ohne das 
geplante Vorhaben günstige Lebensraumvoraussetzungen für diese Art. Die Trassen-
alternative 447 würde zu einer deutlichen Degradierung der Habitatseigenschaften innerhalb 
der 400 m Zone führen. In Folge der Lage der Trassenalternative werden die Brut- und 
Nahrungslebensräume voraussichtlich so stark gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
dieser stark gefährdeten und seltenen Art im erheblichen Maße verschlechtert. Dies ist 
insbesondere in Bezug auf die sehr starken Bestandsabnahme in Niedersachsen seit 1980 
um mehr als 50 % zu betrachten. In Folge des Baus der Trassenalternative wird von einem 
Erlöschen des Brutstandortes der Bekassine ausgegangen.  

Der Wachtelkönig (Crex crex) ist ebenfalls eine Art die typischerweise im Feuchtgrünland 
und offenen Moorflächen vorkommt. Diese Vogelart wurde auf den extensiv genutzten 
Grünlandflächen nördlich des „Stoteler Moores“ angetroffen. Wachtelkönige reagieren nach 
den Erkenntnissen des Forschungsvorhabens des BMVBS (Vögel und Verkehrslärm, 2007) 
sehr stark auf Verkehrslärm. Der ermittelte kritische Schallpegel liegt mit ca. 47 dB(A) nachts 
auf einem niedrigen Niveau. Die A 22-Trassenvariante würde den Gesamtlebensraum mittig 
zerschneiden und dadurch zu einem vollständigen Funktionsverlust der Fortpflanzungsstätte 
führen. Weitere geeigneten Lebensräume innerhalb des FFH-Gebietes werden aufgrund der 
weitreichenden Wirkungen der Trasse ebenfalls stark gestört. Beim Wachtelkönig beruht die 
Partnerfindung ausschließlich auf dem Empfang von akustischen Signalen. Die Männchen 
treffen im Frühjahr zuerst im Brutgebiet ein und locken die nachts ziehenden Weibchen mit 
ihren Rufen an. Nächtliche Verkehrsgeräusche können zu einer erheblichen Einschränkung 
der Wirksamkeit der Lockrufe und damit zu einer Verhinderung der Paarbildung führen. 
Darüber hinaus können bei der Aufzucht der Jungvögel Warnsignale der Elterntiere so weit 
durch den Verkehrslärm überlagert werden, so dass sich die Überlebenschancen stark 
verschlechtern. Der Verlust des Brutrevieres dieser stark gefährdeten Vogelart durch die 
Trassenalternative 447 ist als erheblich einzustufen. Die Überlebenschance der lokalen 
Population des Wachtelkönigs im Bereich des FFH-Gebietes wird durch diese Maßnahmen 
stark beeinträchtigt. Bisher liegt nach Angaben des LK Cuxhaven für das FFH-Gebiet nur ein 
Brutnachweis aus dem Jahr 2006 vor. Die nächstliegenden Brutlebensräume befinden sich 
nach den Erkenntnissen der Brutvogelkartierung zum ROV A 22 in drei Kilometer Entfernung 
auf den Grünlandflächen an der Lune.   

Nach den Angaben des LRP Cuxhaven (2000) befinden sich innerhalb des FFH-Teilgebietes 
„Stoteler Moor“ mehrere Nachweise der Kreuzotter (Vipera berus). Eine Beeinträchtigung der 
Lebensräume dieser für Moorstandorte charakteristischen Schlangenart wird nach fachlicher 
Einschätzung ausgeschlossen. Es werden durch den Bau der A 22-Trassenvariante weder 
Klebensräume in Anspruch genommen, noch sind Störungen der Lebensraumfunktionen 
erkennbar. Die Kreuzotterpopulation beschränkt sich auf die Hochmoorstandorte innerhalb 
des FFH-Gebietes. Weitere bekannte Lebensräume befinden sich im Umfeld von Hagen auf 
den Moorstandorten der „Drepte“ und „Grienenbergsmoor“ sowie zwischen Düring und 
Lunestedt. Austauschbeziehungen sind aufgrund der aufgeständerten Trassenführung ohne 
Einschränkung möglich.   
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5.3.3. Beeinträchtigungen dystropher Seen und Teiche (3160) 
Eine Flächeninanspruchnahme des Lebensraumtyps „dystrophe Seen und Teiche“ durch die 
Trassenalternative 447 liegt nicht vor. Der Abstand zum nächstliegenden Moorgewässer 
beträgt mind. 600 m zur A 22-Trassenvariante. Aufgrund der Aufständerung stellt die Trasse 
keine Barriere für bodengebundene Tierarten dar. 

Nährstoffeinträge – insbesondere Stickstoffeinträge – sind besonders für Lebensraumtypen 
kritisch, die an besonders nährstoffarme Standorte gebunden sind (Moore, Moorwälder). 
Critical Loads für Stickstoffdepositionen in den FFH-Lebensraumtyp „dystrophe Seen und 
Teiche“ werden nicht benannt angegeben (LUA, 2005). Durch die Trassenvariante 447 sind 
Veränderungen der Standortbedingungen möglich.  

Des Weiteren werden im Folgenden die möglichen Beeinträchtigungen der charakteris-
tischen Tierarten beschrieben:  

Innerhalb des detailliert untersuchten Bereichs befindet sich ein Brutrevier der Knäkente 
(Anas querquedula). Die für diesen Lebensraumtyp charakteristischen Entenart brütet auf 
den wiedervernässten Flächen des aufgestauten „Bütteler Sieltiefs“. Das Brutrevier befindet 
sich in einer Entfernung von ca. 270 m zur Trassenalternative 447. Eine besondere Lärm-
empfindlichkeit besteht nach dem Forschungsvorhaben des BMVBS (Vögel und 
Verkehrslärm, 2007) nicht. Nach Untersuchungen von BAY & RODI (1990) wurden bei 
Wasservögeln Effektdistanzen von bis zu 250 m nachgewiesen. Es wird nach fachlicher 
Einschätzung davon ausgegangen, dass es in Folge des Baus und des Betriebes des 
alternativen Trassenabschnittes nördlich des „Stoteler Moores“ zu keiner erheblichen 
Minderung der Habitatseigenschaften kommen wird.  

Eine Beeinträchtigung der Lebensräume des Moorfrosches (Rana arvalis) wird in Folge der 
Trassenalternative 447 ausgeschlossen. Durch dieses Vorhaben werden weder 
Laichgewässer noch geeignete Landlebensräume in Anspruch genommen. Veränderungen 
der standörtlichen Bedingungen für diese Amphibienart sind ebenfalls nicht festzustellen. 
Eine Funktionsbeziehung zum „Stoteler See“ besteht nicht, da diese Art dort nicht vorkommt.   
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5.4. Beeinträchtigungen von Arten des Anhang II der FFH-Richtlinie 
Die Trassenalternative 447 quert an mindestens zwei Stellen Funktionsbeziehungen der 
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) zwischen dem „Stoteler See“ und dem FFH-Teilgebiet 
„Stoteler Moor“. Es handelt sich hierbei um regelmäßig beflogene lineare Strukturen (sog. 
Flugstraßen), um zu den eigentlichen Jagdgebieten zu gelangen. Im FFH-Gebiet werden die 
offenen, meist vegetationsfreien Wasserflächen als Jagdgebiete aufgesucht. Die Nahrungs-
suche erfolgt mit schnellem, geradlinigen Flug dicht über der Wasseroberfläche.  

Infolge der Lage der Trassenalternative kann es zu Beeinträchtigungen des Lebensraumes 
dieser Fledermausart kommen. So können beispielsweise während der nächtlichen 
Bauarbeiten Störungen der Tiere durch die Baustellenbeleuchtung verursacht werden. Diese 
Beeinträchtigungen sind tolerierbar, solange die Durchgängigkeit des Luftraumes zwischen 
dem „Stoteler See“ und dem „Stoteler Moor“ bestehen bleibt. Die zeitlich befristete Störung 
führt nach fachlicher Einschätzung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des 
Erhaltungszustandes. 

Nach den Untersuchungen des Forschungsvorhabens des BMVBS wirkt sich Verkehrslärm 
störend für Fledermäuse aus. Nach diesen Untersuchungen kann es in Folge des 
Straßenverkehrs zu einer Überlagerung (Maskierung) von Beutegeräuschen kommen. Dies 
kann zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Nahrungssuche führen. Der Lärmeinfluss auf 
den Beutedetektionserfolg ist nach den Forschungsergebnissen bis ca. 50 bis 70 m 
Trassendistanz nachweisbar. Da sich die Jagdgebiete außerhalb dieser Wirkzonen befinden, 
wird eine Beeinträchtigung dieser Art durch das Vorhaben ausgeschlossen. Die Gefahr der 
Kollision mit Fahrzeugen ist aufgrund der aufgeständerten Bauweise nicht gegeben, da 
Teichfledermäuse meist dicht über der Oberfläche (mittlere Höhe 50 cm) fliegen. 

 

Im Rahmen der faunistischen Untersuchungen zum LRP Cuxhaven konnte die FFH-Anhang 
II-Art Große Moorjungfer (Leucorrhinia pectoralis) innerhalb des FFH-Teilgebietes 
„Königsmoor“ neben weiteren hochmoortypischen Libellenarten nachgewiesen werden. Im 
FFH-Gebiet befinden sich die Larvalhabitate vorwiegend innerhalb der Hochmoorbereiche im 
Zentrum des FFH-Gebietes. Die A 22-Trassenvariante führt weder zu einer Verringerung der 
Libellenhabitate noch zu einer Störung der Standorteigenschaften.  

Funktionsbeziehungen der Libellenart werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. Die 
Jagdhabitate dieser Art liegen entlang von Wald- und Heckenrändern im Umfeld der 
Schlüpfgewässer, weit ab von der geplanten Trasse. Da die Ausbreitung dieser Art durch 
sog. Wanderstreuung in ungerichteter Weise erfolgt (Dismigration). sind Maßnahmen nicht 
zielführend. Eine erhebliche Beeinträchtigung der ökologischen Funktion der wesentlichen 
Lebensräume wird ausgeschlossen. Kollisionen mit dem Fahrzeugverkehr werden 
ausgeschlossen, da eine gefahrlose Querung der aufgeständerten Trasse möglich ist. 

Insgesamt betrachtet sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der im FFH-Gebiet 
vorkommenden Anhang II-Art Große Moorjungfer durch die Trassenalternative 447 
festzustellen. 
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6. Vorhabensbezogene Maßnahmen zur Schadensbegrenzung 

Maßnahmen zur Schadensbegrenzung haben die Aufgabe, die Beeinträchtigungen von Er-
haltungszielen des FFH-Gebietes zu verhindern bzw. soweit zu begrenzen, dass sie unter-
halb der Erheblichkeitsschwelle bleiben. Sie haben nicht die Aufgabe, den ursprünglichen 
Zustand wiederherzustellen bzw. zerstörte Erhaltungsziele zu ersetzen. Sie tragen somit 
wesentlich zur Verträglichkeit des Vorhabens bei.  

Aufgrund der Lage und Gradiente der Trassenalternative 447 werden keine FFH-Lebens-
raumtypen in Anspruch genommen. Durch die Aufständerung der Trasse im Bereich des 
FFH-Gebietes werden anlagenbedingte erhebliche Beeinträchtigungen des Wasser-
haushaltes des „Stoteler Moor“ ausgeschlossen. Dies setzt aber auch eine schonende 
Bauweise voraus. So sind während der Bauzeit Beeinträchtigungen dadurch zu vermeiden, 
dass bereits vorhandene Wege und Straßen außerhalb des FFH-Gebietes genutzt werden. 
Sind Baustraßen auf den nördlich des FFH-Gebietes vorkommenden Moorböden notwendig, 
so sind Bodenverdichtungen durch lastverteilende Maßnahmen (Baggermatratzen o.ä.) zu 
vermeiden.  

Die Gründung der Pfeiler erfolgt mittels Spundung. Dadurch wird die Absenkung des 
anstehenden Grundwassers auf eine lokal begrenzte Fläche (ca. 3 x 3 m) beschränkt. 
Wirkpfade zum Wasserhaushalt des FFH-Gebietes sind dadurch nicht ableitbar.  

Durch die Aufständerung der Trasse ergeben sich keine wesentlichen Barrierewirkungen. 
Eine gefahrlose Unterquerung, insbesondere der als Erhaltungsziel definierten Teichfleder-
maus, die meist bodennah fliegt, ist dadurch möglich. 

Dennoch verbleiben trotz umfangreicher technischer Vermeidungsmaßnahmen erhebliche 
Beeinträchtigungen, die nur durch weitere aufwändige Maßnahmen vermieden werden 
können. Im Folgenden werden die Maßnahmen je FFH-Lebensraumtyp beschrieben. 

6.1. Maßnahmen für den Lebensraum Moorwälder (prioritär) 

6.1.1. Beschreibung der Maßnahmen 
Aufgrund der Lage der Trassenvariante ergeben sich keine Flächenverluste prioritärer 
Moorwälder. Erhebliche Beeinträchtigungen sind durch eine Überschreitung der 
Gesamtbelastung (Vorbelastung + Zusatzbelastung) der Stickstoffdeposition zu erwarten. Im 
Gebiet besteht aber bereits eine erhebliche Vorbelastung von 30 kg N / ha*a (Quelle: UBA), 
die sich nur durch weitere Nutzungsbeschränkungen (Extensivierungen) reduzieren lässt.  

Technisch sind Minderungen der Schadstoffimmissionen durch die Anlage von Schutz-
wänden, sowie einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf einer Länge von ca. 2 km Länge 
möglich. Die Erheblichkeitsschwelle kann aber auch durch diese aufwändigen Verfahren 
nicht unterschritten werden.  

6.1.2. Bewertung der Wirksamkeit 
Trotz Beachtung der o.g. umfangreichen Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Beein-
trächtigungen der prioritären Moorwälder in Bezug auf die Überschreitung der Grenzwerte 
der Stickstoffdepositionen zu erwarten.  

Der gute Erhaltungszustand des FFH-Teilgebietes „Stoteler Moor“ wird durch die 
Nährstoffeinträge erheblich belastet. Eine wirksame Reduzierung der Immissionen ist nicht 
möglich. 
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6.2. Maßnahmen für den Lebensraum degradiertes Hochmoor 

6.2.1. Beschreibung der Maßnahmen 
Aufgrund der Trassenführung werden degradierte Hochmoorflächen nicht in Anspruch 
genommen. Durch die Aufständerung der Trasse im Bereich des FFH-Gebietes werden 
Beeinträchtigungen im Moorkörper des „Stoteler Moores vermieden. Die Pfeiler werden 
mittels Spundung und einer dadurch bedingten lokalen Absenkung des anstehenden 
Grundwassers gebaut (Fläche ca. 3 x 3 m). Wirkpfade zu dem FFH-Gebiet sind dadurch 
nicht erkennbar. 

Bau- und betriebsbedingten Störungen der Lebensräume der charakteristischen Arten 
(Bekassine und Wachtelkönig) sind zwar durch eine eingeschränkte Bauzeit außerhalb der 
Brut und durch eine Minderung der Schallbelastung durch Schallschutzwände möglich, die 
Zerschneidung der Pufferzone des FFH-Gebietes führt aber zu einer erheblichen Minderung 
der Lebensraumeigenschaften der beiden Vogelarten.   

Technisch sind Minderungen der Schadstoffimmissionen durch die Anlage von Schutz-
wänden, sowie einer Geschwindigkeitsbegrenzung auf einer Länge von ca. 2 km Länge 
möglich. Die Erheblichkeitsschwelle kann aber auch durch diese aufwändigen Verfahren 
nicht unterschritten werden.  

6.2.2. Bewertung der Wirksamkeit 
Auch unter Beachtung der o.g. Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Beeinträch-
tigungen zu erwarten.  

Der Erhaltungszustand der Lebensräume der charakteristischen Arten des FFH-
Lebensraumtyps „renaturierungsfähiges degradiertes Hochmoor“ wird, auch unter Beachtung 
der o.g. Maßnahmen, durch die Zerschneidung der Pufferzone des FFH-Gebietes soweit 
verschlechtert, dass von einer erheblichen Beeinträchtigung der ökologischen Funktionen 
auszugehen ist. Der gute Erhaltungszustand des FFH-Teilgebietes „Stoteler Moor“ wird 
durch die Nährstoffeinträge erheblich belastet. Eine wirksame Reduzierung der Immissionen 
ist nicht möglich. 

6.3. Maßnahmen für den Lebensraum dystrophe Seen und Teiche 

6.3.1. Beschreibung der Maßnahmen 
Aufgrund der Trassenführung werden keine dystrophen Teiche in Anspruch genommen. 
Durch die Aufständerung der Trasse im Bereich des FFH-Gebietes werden 
Beeinträchtigungen im Moorkörper des „Stoteler Moores“ vermieden. Die Pfeiler werden 
mittels Spundung und einer dadurch bedingten lokalen Absenkung des anstehenden 
Grundwassers gebaut (Fläche ca. 3 x 3 m). Wirkpfade zu dem FFH-Gebiet sind dadurch 
nicht erkennbar. Wirkpfade zu dem FFH-Gebiet sind dadurch nicht erkennbar. 

6.3.2. Bewertung der Wirksamkeit 
Unter Beachtung der o.g. Vermeidungsmaßnahmen sind keine erheblichen Beeinträch-
tigungen auf das FFH-Gebiet zu erwarten.  

Der durchschnittliche Erhaltungszustand des FFH-Lebensraumes „dystrophe Seen und 
Teiche“ wird durch die Reduzierung des Baufeldes auf die Pfeilerstandorte nicht 
beeinträchtigt. Eine Rest-Beeinträchtigung ist bei Beachtung der genannten Vermeidungs-
maßnahmen nicht erkennbar.  
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6.4. Maßnahmen für den Lebensraum der Teichfledermaus 

6.4.1. Beschreibung der Maßnahmen 
Zur Vermeidung und Minderung der anlagen- und betriebsbedingten Beeinträchtigungen 
durch störende Immissionen sowie zur Verringerung der Kollisionsgefahr ist die 
Trassenvariante in aufgeständerter Bauweise vorgesehen. Dadurch ist ein ungehindertes 
Unterqueren der Trasse möglich. Eine Unterbrechung der Funktionsbeziehungen zwischen 
den Jagdlebensräumen am „Stoteler See“ und im „Stoteler Moor“ wird vermieden.  

6.4.2. Bewertung der Wirksamkeit 
Unter Beachtung der o.g. Vermeidungsmaßnahme sind keine erheblichen Beeinträch-
tigungen auf die FFH-Art Teichfledermaus zu erwarten.  

Eine Rest-Beeinträchtigung ist bei Beachtung der genannten Vermeidungsmaßnahme nicht 
erkennbar.  
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7. Beurteilung der Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele durch 
andere zusammen wirkende Pläne und Projekte 

Auf der Ebene der Linienfindung bzw. des Raumordnungsverfahrens zur A 22 werden alle 
Pläne und Projekte berücksichtigt, die im konkreten Fall dazu geeignet sind, im Zusammen-
wirken mit der Trassenalternative 447 erhebliche Beeinträchtigungen auszulösen. Es handelt 
sich hierbei um Pläne oder Projekte, die bereits offensichtlich erkennbar oder Inhalt der 
Raumordnung sind. 

7.1. Begründung für die Auswahl der berücksichtigten Pläne und Projekte 
Konkrete Pläne und Projekte mit kumulierender Wirkung im direkten Umfeld des FFH-
Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-301) sind nicht bekannt. Folgende 
Pläne und Projekte werden zur Beurteilung von Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
herangezogen: 

• Regionales Raumordnungsprogramm 

• Landschaftsrahmenplan LK Cuxhaven 

• Flächennutzungsplan der Gemeinde Loxstedt 

• Bebauungsplan Nr. 7 der Gem. Loxstedt 
Im Regionalen Raumordnungsprogramm (2002) wird das FFH-Gebiet und dessen Umfeld 
als Vorrangfläche für Natur und Landschaft dargestellt. Weiterhin sind nordöstlich der 
Siedlung „Stotelermoor“ Vorsorgegebiete, südlich davon Vorranggebiete für die 
Rohstoffgewinnung (oberflächennahe Rohstoffe = Torf) dargestellt. Der Stoteler See ist als 
Vorranggebiet mit starker Inanspruchnahme durch die Bevölkerung, sowie als regional 
bedeutsamer Erholungsschwerpunkt dargestellt.  

Nach dem aktuellen Flächennutzungsplan der Gemeinde Loxstedt ist für das FFH-Gebiet 
und deren Randbereiche keine Darstellung vorgesehen.  

Im Bebauungsplan Nr. 7 der Gemeinde Loxstedt ist am südlichen Ufer des Stoteler Sees als 
Sondergebiet zur Erholungsnutzung (Wochenendhausgebiet) ausgewiesen. Diese Pläne 
werden aber nicht mehr verfolgt. Der Bereich wird im Sommer als Parkplatz für Wohnmobile 
genutzt.  

7.2. Beschreibung der Pläne und Projekte mit kumulativen 
Beeinträchtigungen 

Bisher liegen keine konkreten Planungen im Umfeld des FFH-Gebietes vor, die zu einer 
wesentlichen Beeinträchtigung des Stoteler Moores führen können.  

7.3. Ermittlung und Bewertung der kumulativen Beeinträchtigungen 
Kumulativ wirkende Beeinträchtigungen der Projekte / Planungen, der A 22 und des 
Regionalen Raumordnungsprogrammes, des Landschaftsrahmenplans und der Bauleit-
planung sind nicht erkennbar. Von einem Zusammenwirken nachteiliger Beeinträchtigungen 
mit den Vorhaben der A 22 wird nach den vorliegenden Erkenntnissen nicht ausgegangen.  

Das nach dem Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau (2004) 
vorgesehene Kap. 8 „Gesamtübersicht über Beeinträchtigungen durch das Vorhaben im 
Zusammenwirken mit anderen Plänen und Projekten, Beurteilung der Erheblichkeit der 
Beeinträchtigungen“ kann demnach entfallen.  
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8. Zusammenfassung 

Im Nachgang zum Erörterungstermin zum Raumordnungsverfahren (UVS Teil II – Varianten-
vergleich) am 27. August 2008 wurde von der Gemeinde Loxstedt eine weitere Trassen-
alternative südlich des Gemeindegebietes gefordert, um die von der Vorzugsvariante 
(Ost 1/ 2) beeinträchtigten Siedlungsbereiche im Nordosten von Loxstedt zu entlasten.  

Gegenstand des vorliegenden Gutachtens ist die Prüfung der Verträglichkeit der Trassen-
alternative 447 mit den Erhaltungszielen bzw. den maßgeblichen Bestandteilen des FFH-
Gebietes „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-301). Die Variante verläuft, vom 
Wesertunnel kommend, zwischen den Ortsteilen Holte und Speckje, quert die A 27 und 
schließt östlich von Loxstedt bei Düring an die Hauptvariante Ost 1 / 2 an (s. Karte 1). An der 
A 27 ist ein Autobahnkreuz vorgesehen, das die Bauteile der Verbindungstrassen 
überwiegend auf der westlichen Seite der Autobahn vorsieht, zur Vermeidung von 
Flächenverlusten der FFH-Gebiete. Die Trassen verläuft östlich der A 27 auf Moorböden 
zwischen den beiden FFH-Gebieten „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ und 
„Teichfledermausgewässer im Raum Bremerhaven / Bremen“. Das FFH-Teilgebiet „Stoteler 
Moor“ wird im Bereich des Autobahnkreuzes angeschnitten. Insgesamt verläuft die 
Trassenalternative 447 auf einer Länge von ca. 2 km parallel zu diesem europäischen 
Naturschutzgebiet.   

Bei dem ca. 480 ha großen FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ (DE 2517-
301) handelt sich um eines der größten Hochmoorkomplexe im Übergangsbereich zwischen 
Wesermünder Geest und Wesermarsch. Das FFH-Gebiet weist das größte Vorkommen der 
vom Aussterben bedrohten Moltebeere (Rubus chamaemorus) in Deutschland auf. 

Ein Verlust von wesentlichen Teilen des FFH-Gebietes, nämlich der als Erhaltungsziel 
benannten Lebensraumtypen „Moorwälder“, „renaturierungsfähige degradierte Hochmoore“, 
„dystrophe Seen und Teich“ sowie „Übergangs- und Schwingrasenmoore“ ergibt sich 
aufgrund der Lage der Trassenalternative nicht. Eine Störung bzw. Kollisionsgefährdung der 
als Erhaltungsziel benannten Teichfledermaus kann ebenfalls ausgeschlossen werden. 
Aufgrund der aufgeständerten Bauweise ist eine gefahrlose Querung der Trasse zwischen 
den Jagdgebieten „Stoteler See“ im Norden und dem FFH-Gebiet südlich der Trasse 
möglich.  

Die Trassenalternative führt jedoch zu einer deutlichen Beeinträchtigung des FFH-Gebietes 
durch die Querung der Pufferzonen nördlich des Stoteler Moores. Die vertraglich festgelegten, 
extensiven Grünlandflächen auf Moorböden stehen in enger funktionaler Verbindung zu den 
angrenzenden Hochmoor-Lebensräume. Sie stellen Teillebensräume der für die Moorflächen 
charakteristischen und empfindlichen Vogelarten Bekassine und Wachtelkönig dar. In Folge 
der aufwändigen Baumaßnahmen (Pfeilergründungen) und dem betriebsbedingten 
Verkehrslärm sind erhebliche Störungen der Brutlebensräume im Umfeld des Stoteler 
Moores zu erwarten. Bei beiden Vogelarten wird von einem Funktionsverlust der Brutreviere 
infolge der Verlärmung ausgegangen werden. Aufgrund der Seltenheit beider Arten ist mit 
einer erheblichen Verschlechterung ökologischen Funktion und der Artenvielfalt im FFH-
Gebiet auszugehen.  

Des Weiteren ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen durch die verkehrsbedingten 
Stickstoffimmissionen. Die nährstoffarmen Moorflächen des Stoteler Moores werden 
zusätzlich zu der bereits hohen Vorbelastung (30 kg N / ha*a) belastet. Die Gesamtbelastung 
(Vorbelastung + Zusatzbelastung) der Stickstoffdeposition liegt weit über dem Orientierungs-
wert (Critical Loads der Berner Liste) für Moorflächen (10-20 kg N/ ha*a).  

Insgesamt betrachtet sind auch unter Beachtung umfangreicher technischer Maßnahmen 
erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele bzw. den Schutzzweck maßgeblichen 
Bestandteile zu erwarten. Die Trassenalternative 447 führt zu einer Störung der Funktionen 
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des nördlichen Teils des FFH-Gebietes, dem „Stoteler Moor“. Die empfindlichsten Bereiche 
des „Stoteler Moores“ liegen an der nördlichen Grenze, unmittelbar an der Trassen-
alternative 447. Die südlichen Bereiche, wie das „Spülfeld“ sind hingegen von geringerer 
naturschutzfachlicher Bedeutung. Insofern kommt dem nördlichen Teil des FFH-Gebietes 
eine besondere Bedeutung als renaturierungsfähiger Moorstandort zu.  

Eine abweichende Zulassung ist an die Ausnahmegründe des § 34 Abs. 3, 4 BNatSchG 
geknüpft. Da eine zumutbare Alternative, die den mit dem Vorhaben verfolgten Zweck, an 
anderer Stelle ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen durch die Nordumfahrung von 
Loxstedt (Hauptvariante Ost 1 / 2) vorliegt, ist die Trassenalternative als nicht zulässig zu 
werten.  
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ANHANG 

Gebietsdatenbogen FFH-Gebiet „Placken-, Königs- und Stoteler Moor“ 

Gebietsnummer: 2517-301 Gebietstyp: B 

Landesinterne Nr.: 025 Biogeographische Region: A 

Bundesland: Niedersachsen   

Name: Placken-, Königs- und Stoteler Moor   

geographische Länge: 8° 36' 8" geographische Breite: 53° 25' 17" 

Fläche: 481,00 ha   

Höhe: 0 bis 0 über NN Mittlere Höhe: 0,0 über NN 

Fläche enthalten in:     

Meldung an EU: Oktober 1998 Anerkannt durch EU seit: Dezember 2004 

Vogelschutzgebiet seit:   FFH-Schutzgebiet seit:   

Niederschlag: 0 bis 0 mm/a   

Temperatur: 0,0 bis 0,0 °C mittlere Jahresschwankung: 0,0 ° C 

Bearbeiter: O. v. Drachenfels   

erfasst am: März 1998 letzte Aktualisierung: März 2008 

meldende Institution: Niedersachsen: Landesbetrieb NLWKN (Hannover)   

TK 25 (Messtischblätter): 

MTB 2517 Loxstedt 

Landkreise: 

03.352 Cuxhaven 

Naturräume: 

612 Wesermarschen 

633 Wesermündung Geest 

naturräumliche Haupteinheit:  
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D27 Stader Geest 

Bewertung, Schutz: 

Kurzcharakteristik: Durch Torfabbau, Spülfelder und Entwässerung degeneriertes Hochmoor, heute großflächig wiedervernäßt. Scheidenwollgras- 
und Glockenheide-Stadien, sekundäre Birkenmoorwälder in guter Ausprägung. Röhrichte. Feuchtgrünland. 

Schutzwürdigkeit: 
Einer der größten Hochmoorkomplexe im Übergangsbereich zwischen Wesermünder Geest und Wesermarsch. Teilflächen gut 
wiedervernäßt. Strukturreiche Birken- und Birken-Kiefern-Moorwälder. Größtes Vorkommen von Rubus chamaemorus in 
Niedersachs. 

Biotopkomplexe (Habitatklassen): 

J1 Hoch- und Übergangsmoorkomplex 100 % 

Schutzstatus und Beziehung zu anderen Schutzgebieten und CORINE: 

Gebietsnummer Nummer FLandesint.-Nr. Typ Status Art Name Fläche-Ha Fläche-% 

2517-301     GB b     0,0000 0 

2517-301   LÜ 93 NSG b + Königsmoor bei Schwegen 222,6000 46 

2517-301   LÜ 56 NSG b + Plackenmoor 66,9600 14 

2517-301   LÜ 103 NSG b + Stoteler Moor 177,9700 37 

Legende 

Status Art 

b: bestehend *: teilweise Überschneidung 

e: einstweilig sichergestellt +: eingeschlossen (Das gemeldete Natura 2000-Gebiet umschließt das Schutzgebiet) 

g: geplant -: umfassend (das Schutzgebiet ist größer als das gemeldete Natura 2000-Gebiet) 

s: Schattenlisten, z.B. Verbandslisten /: angrenzend 

  =: deckungsgleich 

Gefährdung: 

Beeinträchtigung durch früheren Torfabbau, Entwässerung, Nährstoffeinträge, Verlust von Moorflächen durch frühere Anlage von Spülfeldern, auf 
Teilflächen intensive Grünlandnutzung, Bewaldung offener Moorflächen 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie: 

Code 
FFH 

Code - 
Biotoptyp Name Fläche 

(ha) 
Fläche-

% Rep. 
rel.-
Grö. 

N 

rel.-
Grö. 

L 

rel.-
Grö. 

D 

Erh.-
Zust. 

Ges.-
W. N 

Ges.-
W. L 

Ges.-
W. D Jahr 
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3160   Dystrophe Seen und 
Teiche 7,0000 1,46 A 3 1 1 B A B B 1994 

7120   
Noch 
renaturierungsfähige 
degradierte Hochmoore 

80,0000 16,63 C 1 1 1 B B B C 1995 

7140   Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 1,0000 0,21 C 1 1 1 C C C C 1995 

91D0   Moorwälder 100,0000 20,79 B 1 1 1 B B B B 1995 

Arten nach Anhängen FFH- / Vogelschutzrichtlinie 

Taxon Code Name Status Pop.-
Größe 

rel.-
Grö. 

N 

rel.-
Grö. 

L 

rel.-
Grö. 

D 

Erh.-
Zust. 

Biog.-
Bed. 

Ges.-
W. N 

Ges.-
W. L 

Ges.-
W. D Grund Jahr 

MAM MYOTDASY Myotis dasycneme 
[Teichfledermaus] r p 1 1 1 B h C C C - 2003 

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) b: Wochenstuben / Übersommerung (Fledermäuse) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse (z.B. Totholzreichtum 
u.a.) e: gelegentlich einwandernd, unbeständig 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner Konvention ...) g: Nahrungsgast 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel...) staging 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) r: resident 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonderer Bedeutung s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutzstellung t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, 
Herbarbelege...) 

Populationsgröße u: unbekannt 

c: häufig, große Population (common) w: Überwinterungsgast 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present)   
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weitere Arten 

Taxon Code Name RLD Status Pop.-Größe Grund Jahr 

PFLA RUBUCHAM Rubus chamaemorus [Moltebeere] 1 r >10.000 z 1994 

Legende 

Grund Status 

e: Endemiten a: nur adulte Stadien 

g: gefährdet (nach Nationalen Roten Listen) b: Wochenstuben / Übersommerung (Fledermäuse) 

i: Indikatorarten für besondere Standortsverhältnisse (z.B. Totholzreichtum 
u.a.) e: gelegentlich einwandernd, unbeständig 

k: Internationale Konventionen (z.B. Berner & Bonner Konvention ...) g: Nahrungsgast 

l: lebensraumtypische Arten j: nur juvenile Stadien (z.B. Larven, Puppen, Eier) 

n: aggressive Neophyten (nicht für FFH-Meldung) m: Zahl der wandernden/rastenden Tiere (Zugvögel...) staging 

o: sonstige Gründe n: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare) 

s: selten (ohne Gefährdung) r: resident 

t: gebiets- oder naturraumtypische Arten von besonderer Bedeutung s: Spuren-, Fährten- u. sonst. indirekte Nachweise 

z: Zielarten für das Management und die Unterschutzstellung t: Totfunde, (z.B. Gehäuse von Schnecken, Jagdl. Angaben, 
Herbarbelege...) 

Populationsgröße u: unbekannt 

c: häufig, große Population (common) w: Überwinterungsgast 

p: vorhanden (ohne Einschätzung, present)   

Dokumentation/Biotopkartierung: 

Biotopkartierung: L 2516 (Mskr.) 

Eigentumsverhältnisse: 

Privat Kommunen Land Bund Sonstige 

0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 
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FOTODOKUMENTATION 
Foto 1: Uferbereich des dystrophen Stillgewässers mit Torfmoosvegetation (LRT 3160)  

 
Foto 2: Mit Birken verbuschtes Pfeifengrasdegenerationsstadium (LRT 7120)  
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Foto 3: Frisch aufgeschütteter vegetationsfreier Torfwall im Rahmen der Wiedervernässung  

 
Foto 4: Aufgestauter Aushubbereich entlang des Torfwalls mit Pfeifengras (LRT 7120)  

 


